




ſich und ſeine Lands-Leute aus der Unwiſſenheit
heraus zu reiſſen

alle Menſchen zur Beirachtung der Geſchopffe
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auf das Jahr

/1 17  7 7D. GCC. XAMIAwelches ein gemeines Jahr von 365. Tagen iſt
Geſprachsweiſe vorgeſtellet

und denen Unſtudirten zum beſten, zur Ermunterung
und Erbauunng alſo ausgefertiget.

Erſtes Geſprach
Von der Zeit, dem ealender, und deſſelben rechten Gebrauch.

Nurnberg zu finden in der Adelbulneriſchen Buchdruckerey.



Mitwoch

Wochen

Donerſt.
Freytag.
S aunſtag

J

SitDi rbeſſerter

2 Abel, Seth
3. Enoch 2 46

Lauf J Lauf Monds Bruche,
»BZei lalſpect.u. Witer.

Neuer
Sannarzus

c21

o. 44 S 21b S  8 kaitſr. Veunoiht
1. 45 2 at  Schnee 2 Macar ius

baz. 30.0. Riagæl3. Genovefa

Il.

Sonnt.
Maontag.
ce—Je err airiintkiig

Deonerſt.
Freytag.

VonChruti
4. 2n. R.Simeon

7 Roimund
8. Crhard
9. Martiaks

15.4
5. 51

7.9
8. 53

Samiag 10 Paul. Ein. 3. 74

0

S 17
Ko  h. Schneege.
2Eryg Oh.s.2H o O Sonſq

Qd windig
Q ä

Fl cht in Egypt.Ev. Matth. 2.1 Ev. Math..
J. 13. an ct i crſabella O14.4“ E15 W O helle u  klar

4. D. Titus
1. Telefpho
6. H. 34 Konig
7. Raymund
8. Erhardus
9. Marcell.
10. Pault. Einſ.

2.

Sonnt.
Da JEſus 12. Jahr alt war Ev. Luc. 
LR O . Fpiph. 20. J5 A 14 Hyg. DO

Ev. Luc. 2.
211. D. 1. Epiph

2. Erneſtus
3. Hilarius
4. Felix
5J. Paul. Einſ.
c Mareell.
7 Anton

Ev. Joh. 2.
z. d. 2. Priſta

2. Reinhold 21. 16142 25 A h leidlich
13. Hilarius 22. 572 13 xO ſehr kalt
14. Felix 23. 19 26 D h trub
15. Maurus 25. co  5  Ed
1. Marcellus 26. o1 a 22 J. k.7. o. n. Fret
12 Anton. 1 27. olæ 412 in Ph
Von der Hoch eit zu Cana Ev. Joh. 2.
8. D.2 Epiph 28. oz aun i7 Priſc.  O

MontagDienſtag

MitwochDonerſt

Freytag
Samſtag

J.

Sonnt.
Montag
Dienſtag
MitwochDonerſt
»Freytag
Samſtag

ↄ. Sara 29. o4
o. Fab Seb.

.Agnes
22. Vincent.
x3. Emerent.
4. Timot h.

 oo
1. os
o2. 07
o3. og

4. 9

ſtur 29

2224
 28

do Oſchein 5. Canutus
Oin
E

kalt u. rauheLuft

On

æo. Fab. Seb.
1. Aanes
2. Vincent.
3. Verm. Maob..55. n. 4. Timoth.

ſt. 5. Valerius

Von Arbeit. m WembergEv. Math.20.
Pogs. ſicht.)

finft.
5. D. Septuag

Policarp.
7. Joh. Chryſ.

Larol.

o. Adelgunda

5. 10
6. 1i
 12

2 13
14
o. 15

1. Virgilius J. 1j

S 1023

214

*E in 0Que Aa
J h windig
9

5227
c

Oo h

5. Franc. 4.5.
⁊o Martinaßrl Pet. Nol.

Den 1. Jan. iſt der Tag nach der wahren Allronomuſchen Zeit allhier 8. Stu
tanna5. Stund



Monds-Bruche und
muthmaßliche Wit

terung.
Den z3. Jan. um2. Uht

zo. Min. Vorm. erlan
gen wir das letzte Vier—
tel. Zielet auf ziemlich
kalt Wetter.

Den 9. Jan. um 6
Uhr 20. Min. Nachm
ergiebet ſich der Neu,
mond. TCritt zwar mit
ziemlicher Kalte ein, wird
aber bald leidlicher.

Den 16. Jan. um7.
Uhr, 20. Min. Nachm.
erlangen wir das erſte
Viertel. Zielet auf
Schnee und rauhee kufft.

Den 24. Jan. um ii.
Uhr, p5. Min. Nachm.
ergiebt ſich der Voll—
mond mit einer ſichtbaren
Mond—Finſternis, davo n

Das Erſte Geſprach

Sondemalender.
Zwiſchen einemGelehrten und einem mit einem guten

naturlichen Verſtand begabten Bauern.

Bauer. Eure beſondere Leutſeligkeit welche ich offtermals erfah-
ren, laſſet mich nicht zweifeln, mein werther Herr daß ihr mir
meinen ſo unvermutheten Zuſpruch zu gute halten, und auch meiner
Bitte nicht gantz und gar entgegen ſeyn werdet.

Gelehrter. Mein lieber Freund, euer Zuſpruch iſtmir eben ſo wenig
entgegen als eure Perſon; ich habe allezeit euer aufgewecktes Na—
turell bewundert und nicht ohne Vergnugen eure Fragen angehoret,
als ich mich manchesmal zur Abend- Zeit in euren Garten er—
luſtiget, und, eure ruhmliche Neu Begierde zu befriedigen, euch einige
zur Natur-Lehre gehorige Sachen erklaret habe. Daher ihrgar nicht
zu zweifeln habt daß ich mich in allen willfahrig erweiſen werde, wenn
es nur Dinge ſind, die in meinem Vermogen ſtehen.

Dauer. Oja die Sache iſt ſo groß nicht, ihr koñet es allerdings thun
wam ihr nur wollet. Jhr werdet euch noch wol erinnern, mein wehr
ter Herr mit was fur einem Eiffer ich euch angehoret, wenn ihr mir ei
ne Begebenheit der Natur ſo ausgeleget daß ich ſelbige auch mit mei

hinten ein mehrers. Die gem ſchlechten Verſtand habe begreiffen konnen. Das Wenige, das
Lufft wird ungeſtumm;
die Witterung aber iſt
leidlich.

wannich andere Leute, die

ich nach meiner Meinung gefaſt habe, hat mich uberaus unruhig ge
macht; ich kan nun weder ruhen noch raſten; ich mochte mehrers, ja
wwenn es ſeyn konnte, die gantze Natur-Lehre, wiſſen. Zwar ſolte ich
ſdergleichen Gedanken gar nicht heaen, wenn ich den Stand betrach—

geſcheiter als ich ſeyn mochten reden hore. Die Wiſſenſchaften,
ſte inwelchen ich ſtehe; und darf ich faſt an nichts ſolches gedencken,

ſagenſie gehoren fur keinen Bauren als deren Verſtand eben ſo grob als ihr Corper zu ſeyn
pfleget und der Dreſch-Flegel will ſich mit einem Buch nicht zuſammen reimen laſſen.

Es iſtauch wahr, daß wir Landleute msgeſamt als dumme Leute angeſehen werden. Kan denn wor ein
Geiſtlicher Student, er ſey auch noch ſo ſchlecht in ſeiner Sach beſchiagen, gefunſen werden,
der ſich nicht wagen ſollte, uns eine Predigt zu halten Dem allen ungeachtet aber/meime ich
daß wir gleichwol auch fahig ſind etwas zu thun wenn wir nur Anweiſung haben. Ja ich
wolte um meinen ganzen Hof wetten, daß ich die NaturLehre faſt eben ſo gut, als ein ande—
rer, begreifenwolte, wenn ihr mein Herr! mir Anweiſung geben mochtet. Und ſehet, das iſt
die Bitte,welche ich an euch habe. Jch willein fur allemal geſcheid werden. Jch bin ein Menſch

wie ein anderer, der ſein e5. Sinnen hat, und den unſer lieber GOtt einen kleinen Verſtand
gegeben. Da will ich nun kein Klotz in der Welt ſeyn, und das was unſer pfäRGore i

A2 gemacht
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Monds -Bruche
im Februarius.

gemacht wie die Kuh das neue Thor anſehen. Jch will meine Sinneni;!
und Vernunft brauchen lernen, ich will die Ehre aller meiner Cain.ta

Den 1. Febr. um den retten, damit der Vorwurf, als wenn wir insgeſamt tumme und
1.Ühr.25. Min. nach. faltige Schafe waren, wegfallen moge. Jch bitte euch demnach noch:
ergibt ſich das letzte einmal, mein wehrter Herr, eriaubet mir, daß ich euch dann und wann
Viertel. Zielet auf auf ein halbes Stundle n beſchwehrlich fallen, und bey euch die vornehm-
Schnee und Regen. ſten Stucke der Natur-Lehre durchgehen darf. An meiner Erkannt-

Dens. Febr. umſ. lüchkeit zweifelt nicht, ich willthun, ſo viel mir nach meinen Umſtanden
Uhr 40. Min. vorm.
ereignet ſich das neue
Licht mit einer un—
ſichtbaren Sonnen
Finſt. hat ſeinlbſehen
auf Regen u. Schnee.

Den 15. Febr. um
2. Uhr 32. Min. nach.
erlangen wir das Er
ſte Viertel. gar un—
freundliche Witte—
rung iſt zu vemuthen.

Den 23. Febr. um
5. Uhr 2. Min. nachm.
praſentiret ſich der
Vollm. zieml. Kalte
iſt zu vermuthen.

moglich iſt.
Gelehrter. Euren Eiffer, die Natur kennen zu lernen, kan ich nicht

tadeln; es iſt wahr ihr ſeyd ein Bauer, aber doch auch eine vernunftige
Creatur, das iſt ein Menſch. Es iſt auch wahr daß ihr eure Sorge muſ—
ſet ſeyn laſſen, wie ihr eure Felder, Aecker und Wieſen, und was ſonſten!
zu eurerLebens-Art gehoret, wol verſehen, und alles ſo beſtellen moget, wie
es iich gebuhret. Aber ſollte dann unter 24. Stunden, aus denen der na
turliche Tag beſtehet, nicht ein halbes Stundlein ſeyn, welches ihr zu et
was anders als eurer ordentlichen Beruffs, Arbeit anwenden moget?
Wenn man ſiehet, wie ſo manche Stunde,ja mancher halbe Tag, von eu—
res gleichen mit Muſſiggang und in der Schencke zugebracht wird, ſo iſt die
Entſcheidung des erſt-geſagten bald zumachen Es iſt ferner wahr, daß
ihr eine harte Arbeit habt; aber ſollte man dieſer ungeachtet, auch unter l
und wahrender derſelben, nicht an die Ehre GOttes und an ſeine Wer-
ke denken und lernen konnen, wie man eigentlich als ein Menſch4
leben ſoll Glaubet mir, daß ihr auſſer dem erſten Nutzen auch dieſen“
von einer ſolchen Bemuhung haben werdet daß nemlich dadurch eure 4

 Arbeit nicht wenig erleichtert wird. Und wer wird denn endlich behaupten

nutzes Schau-Spiel ſe

konnen oder wollen, daß die Welt fur euch und eures gleichen nur ein un
ye; und daß ihr, und uberhaupt alle gemeine Leute von denen ausgeſchloſſen;

ſeyd, denen ſich der allweiſe Schopffer durch die Geſchopffe geoffenbaret hat. Ladet der Konigl.
Prophet aus einem gantz beſondern Trieb, den coimmel, Sonn und Mond und alle leuch-
tende Sterne, die Wa lfiſche und alle Tieffen Feuer, chagel/ Schnee und Dampf Stutm
winde ,Derge und alle chugel, fruchebare Baume, die Cedern, dir Thiere und alles
Vieh Gewurm und Vogel, wiewol in beſondern Verſtand, zu dem Lobe GOttes emn:
ſo wird euch wol dieſe Einladung um ſo mehr angehen, der ihr eine vernunftige Seele habt
und alſo zu dieſem Lob fahig ſend Jhr werdet aber zu dieſem Lobe um ſo mehr fahiger werden,
wenn ihr alle dieſe Dinge einſehet und einiger maſſen verſtehet. Wenn es dorten heiſſet: He—

bet eure Augenundie
cheer vey der Zabl he
Krafft iſt ſo goß, daß nicht an einem fehlen kan: ſo firde ich mche daß nur vornetine Leu—
te dieſe ihre Augen auſbeben ſellen nein es wid hier keine Ausnetm eines Menichen, wes
Standes oder Wurden er iſt, aemacht; glaubet nur ſicher mennnher Freund/ daß der aller—
hochſte GOTT zu keinem audern Eude die; Welt erſchaffen, als daß ein vernuntftig und freyes

Hohe und ſehet, wer hat ſolche Dinge geſchaffen, und fuhret ihr
rane? der ſie alie mit Nahmen ruffit, ſein Vermoönen und ſtarcke

Weſen
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Weſen daraus Grunde ziehen und nehmen ſoll, ſeine Eigenſch affien
erkennen. GOtt kan von keinen ſterblichen Auge geſehen werden,
mnan kan ihn aber aus ſeinen Werken erkennen; die Werke zeigen

Monds-Bruche aberhaupt von ihrem Meiſter, und je volllemmener das Werkiſt/ je
und muthmaßliche mehr Verſtand und Witz zu derſelben Hervorbringung gehoret, jt groſ—

Witterung. ſeier, weiſer/ je volkommener iſt der Meiſter. Und ſo ſchlieſſetman auch
Den2. Mart. um von den Creaturen auf den allerweiſeſten und allmachtigſten Werk—

9. Uhr a43 Min.nach. meiſter, nemlich auf GOtt. Bedencket lieber Freund, die ungemeine
ergibt ſich daß letzte Anzahl der Ereaturen die ſich nur auf unſern Erdboden befinden/ und
Viertel, zielet aufunter allen den Arten und Geſchlechtern hat nur das Menſchliche Ge—

feuchte Luft.
Deng9. Marti um

J. Uhr 40. Min. n.
haben wir das neue
Liecht, hat ſein Abſe
hen auf Regen-Wet

ter.
Den 17. Mart. um

10. Uhr 40. Min. b.
ereignet ſich das erſte

Viertel. Es wird
hell und dabey kalt.

Den 25. Mart. um
7. Uhr und 40. Min.
v. praſentirt ſich der

ſchlecht die Gnade erlanget ein Vermogen zu bekommen ſeine Herr—
ichkeit e zuſehen. Owie iſt doch zu beklagen, daß unter ſo viel tau
end Menſchen ſo wenige ſind, die ſich, wenn ich ſo reden darf, menſch
ich auffuhren, die der Abſicht GOttes ein Genugen leiſten, ein Ver
gnugen an dieſen ſeinen Werken haben, und ſich enduich durch ſolche.
Betrachtunaen zur wahren Verehrung einer ſo groſſen Majeſtat All
macht und Weisheit ermuntern laſſen. Wie gluckſelig ſind mmGegen
heil, nicht ſolche Menſchen, die hier in der Zeit den Finger-Zeig an

nehmen von einer Hand, die Himmel und Erden erſchaffen hat; die ſich
der Leiter bedienen, durch welche fie von der Creatur zu dem Schopffer,
und atſo zu einiger Erkanntnis desjenigen gutigen Weſens gelangen
onnen, mit welchen ſie einmal in alle Ewigkeit in der groſten Gluckſe-
igkeit leben ſollen. Schlieſfet euch nun kein Menſch von dieſer 9

Gluckſeligkeit nach dem Tode aus, wenn ihr nemlich dasjenige in eurem
Leben beobachtet, was alle Menſchen, wenn ſie dieſer Gluckſeligkeit
theithafftig werden wollen, beobachten muſſen: ſo wird es euch wol!

Vollmond. Jmmer
kalt und rauhe Lufft.

kein Menſch verargen konnen, wenn ihr euch, ſo viel an euch iſt,
derweil mit eurem HErrn und Wolthater bekannt machen wollet. Lie
ber Freund, was eure Seele, und uberhaupts geiſtliche Sachen anbe
anget, iſt kein Unterſchied zwiſchen euch und dem Allervornehmſten.

Ein Unterſchied der Perſon und der Stande ſoll und muß in der Welt ſeyn; wir brauchen Ar
me und Reiche, Gelehrte und Ungelehrte Hohe und Niedrige, da muffen einige ſeyn die da
befehlen, einige die gehorchen; jener arbeitet mit dem Verſtand, dieſer mit dem Leib. Wol
dem der mit ſeinem Stand, in welchem ihm die wtiſe Vorſehung geſetzet, zu frieden und ſei—
nen Beruff mit Freuden und guten Gewiſſen abwartet. So unterſchieden aber die Bemu—
hungen der Menſchen find, ſo unterſchieden auch die Pflichten, die ein jeder nach ſeinem Beruff
hat, immer ſeyn mogen, ſo muſſen ſie doch alle miteinander dahin zielen, daß die Ehre GOttes
und das Wohlſeyn des Menſchlichen Geſchlechts, oder des Staats, in dem man lebet, be—
fordert werden moge. Ein jeder getreuer Unterthan des groſſen Welt-Me narchen muß das

fo k d juredlich beytragen daß ſein allergnadigſter HErr undſeiniae, viel er nur immer an arErſchaffer in allen geprieſen, ſeinem Wilen in allen nachgelebet, und deſſelben allerheiligſter

Nahm

ò
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 14. Veon unglaubigen Thoma Ev. Joh.2o. Ev. Joh. 20.
Sount. 5. DJuafiab iſ. l. ZE 10o  honzieml.kalt p O. 1 Quafim
Icyentaans Jrenaus 116. 12 D24 2 u XID h 6 Sixtus
Dienſt. 7 Cgeſppus 117. 11 »RuffinusMitwoch s rpollonus ti. 1 2i O h.s. 20. vee 8 Amant.

cFeeytag 10Vamiel 120. 8 ni6 Ahhe trub iro Macarius
Donerſt. Bogisl. 112. J m a  Aα h 9 Mar. Cleoph.
Cunftag 11 Juuus lai. 6 am29 ind ae lin eo

15. Von gutenHirten undMie Ev. Joh.io.  Ev. Joh. io.Sonnt. 12 D2z Taſ Do. 22 5 Ik 1t *O Regen 12 Dr Miſ. D
Montag i; Patricinus 23. 4 t23 *Eht 2 13 Hermogild
Dienſtag 14 Tyb. Aly. 24. 2 S  t 14 Lampertus

Mitwoch i5 Olympus 25. 14S 16  A ſe9y5 Anagſtaſius
Donerſt. 16 Aaron 26. o WE28 h. 6. 24. v. 16 Caliytus
DFteytag 17 Rudollh 26. 8  1o y 17 Rudolph 6Sanmſtag 18 Valerianus 27. J,  22 iebiich 18 Eduardus 7

16. Uber einkleines Ev. Joh. 16. Ev. Joh. 16. CSonnt. 19 D j JZrbit. 28. Fſi* 5 Sonnenſchein 9 Dz Jubllateſs
Montag 20 Sulpitus 25. 1414 18 Oinv ſeht kuhl zo Sulpitius 19
Durnſt. 21 Adolarius d j2  D htrub 2i Anſelmus 1c
Mitwoch 22 Sother t. ſoTig  winndig 22 Soth. Caj. 112
Donerſt. 23z Georgius 2. 4a5 2 29 Oh G. t8. a. 23 Adelbert. 12
Freytag 2, Albertus 3. 479 13  O A 24 Georgius 13
Samſtag!z; Marcus 4. 45  25 x h 25 Marcus 14
 17 Wondohriſtiſhing. zum Vat. Ev. Joh.i6. Ev. Joh. 16. Er
Sonnt. i126 D  Tantitati5. 44 ii2 Do anagenehme 26 D a Cantat5
Montag 127 Anaſtaſius 16. 42 27 AO Witerung 27 Anaſtaſius
Dienſt. iz2s Vitalls 7. 40 Eiun *x 28 Vitalis 7
Donerſt. 30 Euttopius 5. 30 A Ch. tiea.v. Q zo Cath. Sen. 9»Mitwoch ſ259 Sibilla i. 38 Ers  Otrin 25 Peirus s0

Den 6. iſt der Tag 13. Stund und den 23 Aptil 14. Stund lang



Monds Bruche im Nahme geehret werde. Wie dieſes alles aurgeubet werdenſoll, will

April.
jich euch gegenwartig nicht lehren, er iſt meu.es Amter nicht und ich kan

Den 1. Aprilum4. Uhr auch um ſo mehr dieſe Sache mi Still,ch weigen ubnehen,e weniger

das letzte Viertel zielet einen Mangel haben. Dieſes einige will ich nurnecb ſagen, daß un—
40. Min, bekommen wir wir an geiſtreichen GOttes-gelehrten, und an erbaulichen Buchern

auſ noch kuhle Nahte ter dieſe allgemeine Pflichten auch die Ausbreitung der Ehre
Den 8. um.s Uhr 20. GHOttes, mit gehoret, und daß daher alle Menſchen, wes Standes

Min Vorm. ergiebt ſich und Wurden ſie auch ſeyn mogen, auf die Werke GOttes ein acht

der Neumond. Zielet auf ſames Auge haben ſollen und muſſen. Jſt dieſes nun richtig ſo fol—
unbeſtandige Witterung. get ferner hieraus, daß auch ihr hierinnen gar nicht zu tadetn, ſondern

Den 16. um 6. Uhr 4. vielmehr zu loben ſeyd, wenn ihr euch um die Werke der Natur be—
M. Vor. ereignet ſich das kummern und ſo viel als es eure Umſtande leiden, dahin trachten
erſte Viertel. Es iſt noch wollet, wie ihr mit einer innerlichen Uberzeugung ausruffen moget:

tühle Lufft zu vernuthen. (Chroß ſind die Werke des HERRNR.
Den 23. um. s. Uhr 18. JalieberFreund, groß iſt derco Err der Natur, groß ſind auch ſeine

Min. Nachm. entzundet werke! Unendlich iſt derSchopffer, unausſprechlich iſt auch die
ſich der Vollmond. Nun zahl der Geſchopffe. Weiß iſt die Quellt aller Weisheit! weißlich
dorfte ſich eine ſchone hat er auch alles gemacht. Gütig iſt der Geber alles Goten;
Witterung einſtellen, und und in ſeinen Werken entdecketi ſich lauter Gute. Machtig iſt der
das wuſte Wetter ſeine! JERR uber Leben und Tod, und in der ganzen Welt offenba—
Endſchafft erreichen. ret ſich dieſe ſeine unumſchrankte Alimacht; Wer dieſes all.s an

letzte Viertel zu erwarten. ſagt man mit allem Recht, was dorten ſtehet, Spruchw. III. 13. 14. v.

Den zo. um irn Uhr und einſiehet, iſt gewiß gluckſelg; Wer ihr (die Werke GOttes)
2. Min. Vorm. iſt das fachtet, der hat warhafftig eitel Luſt daran. Von ſolchen Leuten

Fruchtbare Witterung iſt wol dem Menſchen der Weisheit findet, und dem Menſ hen
zu vermuhen. der Verſtand bekommt; dann es iſt beſſer um ſie handthieren

»weder um Silber, und ihr Zinkommien iſt beſſer dann Gold.
Sie iſt edler denn Perlen, und alles was du wunſchen magſt, iſt ihr nicht zu gleichen.
Sehet, das iſt die Gluckſeligkeit, die der erlanget, der ſich um die naturlichen Dinge bekumert. und
ſich emſig erweiſet ſeines Schopffers Macht und Weisheit in den Creaturen zu erkennen, Aber
wird die Sache etwan gar zu ſchwehr ſeyn, oder wird es der gemeine Verſtand nicht faſſen
konnen? Nein. Das groſſe Buch der Natur iſt ganz leicht und deutlich und in emer allae—
meinen Sprach „recht verſtandlich geſchrieben. Eine geringe Anweiſung, eine Aufmerkſam—
keit, alles was vorkommt nicht obenhin ſondern wol und verſtandig anzuſehen, eine Begierde
klua zu werden richten vieles aus, und wol mehr als man Anfangs glauben ſollte Damn es aber
nicht das Anſehen habe, als ob ich zu viel redete: ſo will ich an eurer Perſon zeigen, wie weit man
es in der Natur-Lehre bringen kan, wenn man auch kem Gel hrter, ſoneern Unſtudutter, kein
mit groſſem Verſtand begabter, ſondern ein Mann von miuttelmaſſiger Einſicht, kem areſſer
und vornehmer ſondern auch nur ein gememer Mann iſt Nun denn, mem Ledr begntiger
Schulet, laſſet uns in GOttes Nahmen in dieſem groſſen Buch der Natur zu ſtudiren den

B Anſang
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2Sigmund 1u. z1 71 *0
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18. So ihr den Vatter etwas bitten Ev. Joh. 16
Sonntag
Monta;
Qiraſſtt.
Mitwoch
Donerſt
Frentas.
Samſtaa

12. 3 IDR 20 Etrfind. O 4
13.  12 40hr in
14. 271 17* S DAJ

i7. 20lam 25  rauhe Lufft

15. 2517 0
16.227—ut 120 h. 7. 42. n.

12. 8148 70h2 warm

1z3D, degae
Fltorianus

5 Gotthard

s Joh PfortĩJ700 ij mimnel
8 Stanilaus
ↄ Hiob

h Sonnenſchein 6 Joh Pfort.

Ev. Joh. 16.
3D Regat

Florianus
zGotthard
7Chriſti Him

J

g Mich Erſch.

2

s Gregor. M. 2

19.
Sonntag

20. ſWer mich liebet, der wird mein Ev. Joh. 14. Ev. Joh. 14.

Sonnt.
Montag JusPp iagiim
Dienſt.

ES Mitwotinro Duatember
O Donerſt. z2. Prudens

Freytag
N Samſt. 23 Deſiderius 1. 45

ſt. 1. Thriſtian

ir i9 Sonnenſchein
Sui gh Sonmenſch.
tiz &Owarm
S2g Sretrog

7 DO2
n.Se 18 h. 11. 20

ä* u h windig

10 crardi
11 Mamrat.
12 Pancratiur
13 Servatius

19.19
20. 14
21212
22. 10
3217
24. J
254 3

15 Sophia
16 Peregrinus

10Dé Craudi
11 Beatrix
12 Pancrat.
13 Servatius
14 Bonifacius
15 Dimpna

Wenn aberder Troſter kom. Ev. Joh. 15. 16. Ev. Joh. i5. 16.

16 Joh. Nep.

A

*Oo

ne
Oin Oh*E Aaohr 45v

26. O
26. y1

27. 59
28.53
29. 51
T 49

13
ge 26

539
5 23
—ES 7
E 22
*17

t7. DJ Pinz

19 Pungſtdien

„2 Helena

i7DH Paing.
18Pfin gltin

iPfingſtd
2Quatemb f
21 Conſtant.
22 Aulia
23 Deſider.

3

21.

Freytag
Samſtag

Nicodemus kommt zu Chr ſto Ev. Joh.z.
H Dreyfal 2. 4. S 22 Eſther RV1l

5

Ev. Math.28.
24D H Dreyf
25 Urbanus
26 Phil. Ner.
27 rucian
23Fronleichn.
29 Mayim.
zo Felix

2 Urbamis 3. 41 8:6 Brda 4. 37 Eri A Regen vucianus 5. z6 Ab G Zinw ttub
ſt Wihelm s. za Ho 204

29 Manilius 1 4C5. gen3 Wigand 8. 22128 17  22 in
Vomreichen Mann Ev. Luc. 16.
zu Dia Trinit. i9. 26120 ujd h Regen  S

Ev. Luc. 14.
z31Daun Pf

Den 12. May iſt der Tag 15. Stund lang.



Anfang machen, in dleſem groſſen Buch der Natur zu ſtudirtn, 8
kan geſchehen, wennes euch gefallig iſt /und es eure Geſchaffte die
ihr deſſentwillen nicht aus den Augen ſetzen muſſet ,erlauben. Jch
bin dazu ſo willig als bereit

B. Wabhrhafftig, eure Reden, liebſter Herr, ſetzen mich in eine Er—
ſtaunring. Jſtes moglich, daß ich dieſer Gluckſeeligkeit theilhafftig
werden kan? und werdet ihr euch ſo viele Muhe geben, mich Einfau—
tigen zum Verſtand ſo herrlicker Dinge zu bringen? O mich gluckſe—
ligen! wie werde ich euch eure Muhe belohnen konnen.

Gel. Darum habt ihr ench gar nicht, wol aber um dieſes zu
bekummern wie ihr allezeit ein aufmerkſames Gemuthe mitbringen

moget.
S. O ja, daran ſoll es gewiß nicht fehlen; aber mit Erlaubnis

zu fragen, was iſt denn dieſes fur eine Arbeit, die ibr fur euch habt,
ich ſehe ja nichts als lauter Zahlen, das iſt eine groſſe Rechnung, ey,

wie wird das den Kopff zerbrechen.
G. Das iſt eine Calender-Arbeit, die ich alle Jahr vorzunehmen

habe; dieſe gegenwartige gehoret fur das 1739. Jahr.
B. So wie ich ſehe, macht das eine groſſe Arbeit, ich ware

zu frieden, wenn ich nur einen Calender recht verſtehen, und gebrau
chen konte; wie man ihn machet, das gehet mich weiter nichts an,
dennich ſehe wol, daß es uber meinen hloriront iſt. Darzu gehoret
ein anderer Verſtand, als der meinige. Was meinen Bauren-Ca—
lender angehet, den verſtehe ich ſo ziemlich, ich weiß meine Heiligen
Bildlein auf ein Haar eine dreyfache Cron oben mit einem Stern,
zeiget des Heil. 3 Konigs Feſt an, ein Creutz mit einen Schwamm
und Speer, Creutz Erhohung, die Gans, Martini, ein Wann mit der
Harpſfen, den David die Hacken, gut Holtzhauen, etuche Reihen

giren, ein Creutz, Aderlaſſen und anderes mehr c. So habe
zuln innen, denen ich mehr zutraue als derWetterProphezeyhung,
et. Aber wann ich einen andern Calender in die Hand bekomme,
en, ſo weiß ich mich nicht mehr darein zu finden, ich weiß nicht, was
l, die man darinnen antrifft, da ſtehet verbeſſerter Januarius,
December und Januarius, was will das ſagen, iſt dann nicht ein
„wer hat ihn denn verbeſſert?
zedeutung der Bildlein verſtehet, das glaube ich wol, daß ihr auch

er Holzhacke, Bedeutung einſehet, kommet mir gant glaubwurdig
eguln betrifft ſind dieſelben eben nicht aanz und gar zu verwerffen.
„und es kommen gantz andere Dinge in einem Calender fur, die wol
derman verſtunde. Weil ich gegenwartig Muſſe habe, und heute
villens bin, da ich ohne dem den ganzen Tag mich nicht wenig durch die
ſo will ich euch tin wenig in den Sachen, die zum Calender gehoren,

B 2 unter—



29 Wochen! Verbeſſerter icLauf Cra

 8 2 Zei.
uflMonds- Buuche,
Glaſp. und Witter.

Montag Nicodemus
Dienſtag Marcellin.
Mitwochz Eraſmus
Donerſt. 4 Carpaſius
Freytag Bonifacius
Saunnſt. 6s Benignus

Iunhee.

Neuer
Jurnus

Alter
vray u Ju ins

10. 2312 141 e8 Oſchein
11.21128 2618 D7
12. 181221 9138 h

14. 314k a4102
15. 10) R i6 GOh.ↄ. 2. v. Ldir

13. 16122111  Regen

2 Eraſmus
3 Clotildis
4Quirinus
Bomfacius
6 Norbertus

wFortunatus ſ2i Prudens
22 Helena
123 Deſiderius

as Beda

124 Eſther
25 Urbanus

23.
Soernt.
MontagDurnſt. 9Primus
Mir dech 10Onophrius
Donrſt. an Barnabas
Freeytag 12 Baſilides
Samſt. lr; Tobias

t  L ο

21E 21
i8. ul 319. 7717e 15

20. 5415æ 27

i. gi 9

Vom groſſen Abendmahl Ev. Luc. 14.
J2 Lucretia is6. 1 28 62Medardus 17 gl 9

h angene hm
x2
0 Regen
*S a

Ev. Luc. 15.
7Dz Reb.
8 Medardus

Primus
10 Margaretha
11 Barnabas
12 Baſilides
13 Ant. v. P.

Ev. Joh. i6.
27 G. ye Roga.
28 Wilhelm

29 Manilius
30 Wigand
31 Chr. Hunmel.

mJun. Nicod.
2 Marcell.

24.
Sonnt.
Montag
Dienſt.
Miutwoch
Donerſt.
Freytag
Samſt.

25.

 Ê49

Montag 22 Achatius

Mitwoch za Joh. Tauff. 12.

Freytag a6 Jerennas la
Donerſt. las Eloaius 13.

Samſt. 277 Schiaffer]«.

Sonntag
252

Dienſtag,23 Baſilius 1.

Von derlohrnen Schaaf u
14 Dz Heliſ. 22. 481  22
i5 Vitus 23. 4618 9
16 Rolandus 24. 431  18

18 Arnolvhus 26. z7l1c i5
17 Volckmar ſ. aolc 1
i9 Gervaſius 127. 3400
20 Silverius 22. z3a1  15

Jh. 1. 32. n.

Qh regneriſch
2

ã.

D h Sonnenſchein

SOA

Groſ.Ev. Luci5. Ev. Luc,5.
14 Da Baſit.
15 Vitus
16 Ludgard
i7i Adolphus

Ev.Joh.i5.ib.
3 Gs KCraudi
4Carpaſius
gBonifacius
6 Benignus

is Mar. Marc.
15 Gervaſius
20Si lverius

7 Lucretia
18 Medardus
s Primus

J

Vom Splitter im Auge Ev. Luc.6.
ſ20D 4 Alban. 29. E 10 h. J. J4— v.

Anſang

A A hn 8 X
S22 Ooſchein

ſEv. Matth

in S Sommert

2.langſter Cag

21 Dy Aloyſ.
22 Achatius

24 Jehaun.
2; Elogius
26 Joh. Paul.
27 Lad slaus

.Ev. Soh. 14.
110H ODfingf.ſit pfingſtm.

2s Edeltrud tſuzPfineſtoJle z3Quaember

i Vitus
114 Heliſaus

16 Rolandus

26.
Sonntag
Montag
Deenſt.

28 Leoolſ. S.
24 P.. Pault
zo Paul. Ged.

Vom Filchzug Petr Ev. Luc. 5.
9 itus

J Cb. 2. ſO. v.
23 4 2 83 Donner
n s6 te t ν h

Co. Marc. g.
28 Ds Leo
ↄ Peir. Paul.
oPaul. Ged.

Ev. Joh. J.
17G Trinitatis
18 Arnolphus
1. Gervaſius

Den 12. iſt der Tag 16. Stund, und den 21. 19. Stund 4. Minuten lang.



Monds-Bruche und
muthmaßliche Witterung

im Junius.
Den». Junium o. Uhr

2. Min. vormit. erlangen
wir das neue Licht. Hat
ſem Abſehen auf eine an
genehme Witternng.

Den 14. Jun. um 1.
VUhr 32. Min. nachm. zei—

get ſich das 1. Viertel. Zie
let auf eine mit Regen
und Wind untermiſchte
Witterung.

Den 21. um o. Uhr j4.
Min. Vormittag bekom
men wir den Vollmond zu
ſehen, Sonnenſchein mit
Wettern iſt zu vermuthen.

Den 28. um 2. Uhr jo
Min. Vorm zeiget ſich
das letzte Viertel. Zielet
auf ſtarcke und anhaltende

Hitze.

einander zu unterſchleden

unterweiſen; und euch lehren, wie ihr einen Calender nit verr unfti—

gen Augen anſehen und gebrauchen ſollet.

B. Hieran werdet ihr mir, geehrteſter Herr, einen ncht ge—
rinaen Gefallen erweiſen; ich bin ohnebem ſchon langſtene begierig
auf dieſe Materie geweſen.

G. Es iſt um die Zeit gar was beſonders wir leben und hand—
thieren in derſelben alles was ſich auf dieſem Rund naturlicher Wene

zutraget, geſchiehet in derſelben, und gleichwol laſt ſie ſich wed er ſchen
noch ſpuhren. Wir mogen uns um dieſecbe bekummern oder nicht ſoge—
het ſie doch ihres Wegs in einem, und ungehindert, fort. Sie richtet ſich
nach allen unſern Geſchafften nicht, wir mogen uns derſelben zum Gu—

hindert und befordert die Zeit nicht. Sie laſt ſich nicht aufhaiten
oder verzogern, man kan ſie auch nicht geſchwinder machen. Und ſo
wallen wir denn dahin, biß wir von der Zeit in die Ewigkeit ge—
langen. Da ſich die Zeit niemals unſern Sinnen zu erkennen
giebt, ſo konnen wir auch nicht eher einen Begriff von derſelben er—
halten als wenn wir auf die Veranderungen acht geben die ſich entwe
der in unſern Gedanken oder auch in denen Dingen ergeben, die wir
uns vorſtellen. Ja wir konnen auch keine Zeit von der andern unter—
ſcheiden, wofern wir nicht die Veranderuüngen zu unterſcheiden fahig
ſind. Weil nun aber alle Veranderengen der naturlichein Dinge

J

durch die Bewegung geſchehen, denn durch dieſelbe wachſen die Pflen

zen, die Buume werden ernahret, die Thiere leben, ja unſer Leben
beſtehet in den Umlauff und Bewegung des Gebluts; ſo hat
man ſchon langſtens die Bewegung angenommen, die Zeiten von—
 oder auszumeſſen. Es iſt aber nicht eine jede Beweaung dar—

zu geſchickt; es muß eme gleiche und accurate Bewegung ſeyn, damit man eine gleiche Emtheilung

der Zeit bekommt Und ſo

Groſſ
gleich
liche Beweg g y

hat man gleichſam einen Maßſtab, wodurch man die Dauer, oder die
e der Zeit meſſen und heraus bringen kan. So wenig nun ſonſten ein Maßſtab oder Elle un—
ſeyn darf, wenn man ein Stuck Holz oder Tuch ausmeſſen will: ſo wenig findet auch eine un—

un be der Ausmeſſung der Zeit ſtatt. Stellet euch fur, wae das fur eine Ausmeſ—

a eiſung ware, wenn der Kramer zweyerley Ellen zur Ausmeſſung eines Stuck Tuches gebrauchen wol
te. Es wind demnach eine gleiche Bewegung zu dem Maß derZeit erfordert, die man ſchon vorAlters

zu erhalten geſucht,
durch ein enges Lochlein in ein anderes Gefaß

Quantitat Waſſers wieder in das Geſchirr,n
ſo war das Maß der letztern Zeit eben ſo groß als dac Mas der erſten. Und dahm gehoren auch un
ſere Sand und diejenige Uhren, die man durch Raderwert zu machen pfleget. Allein, alle dieſe

wenn man eine gewiſſe Qu antitat Waſſers in ein Gefaß gethan, und daſſelbe
hat lauffen laſſen. Fullete man nun die nemliche
ind ließ es durch eben das Lochlein herauslaufen,

Maße, wodurch man die Zeit zu meſſen pfleget, ſind unvollktemmen, ja gantz und gar unzulang—

lichich,

ten und zur Arbeit bedienen, oder ſie mit Faullenzen zubringen, das

1  ô
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5Day Eliſab. 24 un. erm.
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1u Pius P. g30 Paul. Ged.
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Montag 13 Margarethaſro. 7 14')h. 11. 19. DhDienſtag 14 Bonavent. 121. 2. 227æ Regen
Mitwoch i Apoſt. Th. 2. 21 EtoſO windig

Ev. Luc. 16. Ev. Luc. 14.
12 D Joh. Gur Juln G 
13 Margarethanz Mar. Heim.
14 Bonavent. i Cornelius
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Mitwoch

Freytag
Samſtar
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22 Mar. Mag. 259. 2 Ar 2410 O ing Hunds4 22 Mar. Magd. 11 Pius

24 Chriſtina  56æ 2310 th Sonnenſch. 124 Chriſtina w13 Margaretha
25 Jacebus ſI. 14 ↄ9 lhell und klar 25 Jacobus l14 Bonaven.

2; Apollinar. 122. 79  edD Tag Anſfanai2z Liborius 112 Heinrich

Ev. Luc. i9.] Ev. Luc 6.
us D 9 Arſen.!s Gj Kilian
20 Elias 5 Cyrillus

30. Von ungerechten Haushalter Ev. Luc. 16.
Sonnt. 25 SoAnna i2. jitonz Co. 130. n. wMoutag 127 Martha 13. 4214 3 trub
Dienſt. 13. Panthal. 14. 4614m15 xh Sonnenſch.

Donerſt. z2 Abdon 16. 4111K 10, O hell undkat
Jteytag 3. Thraſibulus ly. 381 1 22 lieblich Wetier

Snitwochnrs Beatrx i. atign8 xh Sonnenſch.

Ev.Luc.is. Ep. Luc.6.
26 D io Annanig Ga Ap. T.
27 Panthaleon! 16 Ruth
28 Jnnocent. P.17 Alexius
29 Martha z Maternus

zi Jgnat. L. l2o Elias
z0o Abdon 115 Rufina

Den Jul. iſt der Tag 16 Stund lang.



Monds-Bruche und lich, uns eine accurate Ausmeſſung der Zeit zu geben. Es hat uns
muthmaßliche Witterung aber der liebſte Schopffer eine ganz andere lihr geſchaffen welche

im Julius. uns ein vortreffliches Maß der Zeit giebet. Und das iſt das Firma
Den 6. Jul. um 1. Uh ment, und die an dem Firmament ſich befindliche groſſe Corptr,

10. Min. vorm. tritt das die Sonne nemlich, Mond und Sterne. An denen haben wir ei—
neue Licht ein. Zielet auf ne rechte Univerſal oder algemeine Uhr womit wir unſern man-
ziemlich Regenwetter, und elhafften Uhren zu Hulfe kommen und ſie uns erſt nutzbar machen

wenig ſchone Tage. onnen. Von denen nehmen wir unſere Zeit-Eintheilung, und durch
Den 13. Jul. um 1r. ieſe theilen wir unſere Zeit in gewiſſe Theilt ein. Und das ware das

Uhr g. Min. nachm. be- rſte.
wir das erſte Dieſes nun vorausgeſetzt, daß nemlich die Bewegung der Geſtir-

Viertel Continuation der e zum Moß der Zeit am beſten dienet, gehen wir nun weiter, und
vorigen Witterung iſt zu hen, welches denn von den Geſtirnen eigentlich zu dieſem Maße an-

eneommen worden. Wir finden aber hier einen Unterſchied indem“
vermuthen.Den 20. um 4. Uhr gg. nige Volcker den Mond, andere die Sonne/ wieder andere Sonn

—DDnn,,.—unſichtbaren Mond-Fin, ſtere iſt bey den Turken, und auch andern Volkern, gebrauchlich.

ſternis.
Zielet auf eine Gewiß iſt es, daß die Sonne uns eine gar ſchone Zeit-Eintheilung

ſchone Witterung und fei- durch ihren Auf-und Untergang an die Hand giebet, welche auch in
der Heiligen Schrifft ihren Grund hat. Und ſehet aus dieſem ſchein-

ne Tage.Den 27. um 1. Uhr zo, bare Aufund Untergang entſtehet der Tag und zwar der na
Min. nachm. iſt dan erſte turli be Tag, wenn man die Zeit nimmt, in welcher die Son

erwarten. ne um den Erdboden zu lauffen ſcheinet, oder ſchlechterdings
Meiſt angenehme Tage den Cag, wenn man von dem Morgen biß zu dem Abend rech

inet. Sieben Tatgge von der erſten Gattung, deren ein jederſind zu hoffen. ſeinen beſondern Nahmen hat, wie bekannt iſt, machen eine
Woche, und dieſe Eintheilung der Zeitin Wochen bar der groſſe

BM ſ ſſlhſt b ſtmmet Wir theilen nun ferner den raturlchen Cgi
GOtt (t. O.I. e el 4 n 4.Theile, die wir Stunden heiſſen, und damit es uns nicht an noch kleinern Theilen

Stunde wieder in co. Minuten, ine Minute abermal in 6o. Secunden ge

theilttgzenn man die Zeit in noch groſſere Theile als die Wochen ſind,theilen will, hat man
verſchiedenes zu beobachten. Man mochte ſagen, daß man, um dieſes zu erhalten, nur eine ge—

Tage, der Wochen, zu nehmen und es eben mit den Wochen zu machen
babe, mit den Tagen geſchehen; da nabme man ſieben Tage zuſammen, und hirße dieſe Zeit

eine Woche; man nehme daher 3. 4 oder mehr Wochen zuſammen, und belege ſie mit einen neuen
Nahmen ,„ſo kommen groſſere Theile der Zeit heraus. Allem das gehet nichtan Wahr iſt—
es, daß Monate entſtanden indem man eine gewiſſe Anzahl von Tagen zu'ammen agenom—

hat dieſe Anzahl beſtimmet? iſt dieſelbe willkuhrlich geweſen, oder, wenn ſie 1

d S d d Woddbſtmmetw den? Sehrt hieruegitnicht willkuhrlich, iſt ſe von et onneo er emninen o r  6Grund verſchiedenen Monathen. Die Tage, die ein Monat ausmachen ſollten, kunten

C
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ca c7. en BVieſſerter ſokauſ  Lauſ! Monds Bruche, Neuer
2*8 Ö J G Zei.no Aſpect. und Wit. 2u—

Samſtag't Pert. Kettenf.ſs. z61E z1 Aſehr warm JiPetr. Ketten
——rgr r r rgr ——O ſ——

31. JeEſus weinet uber Jeruſalem Ev. Luc. 19.! Ev. Marc.—
Sonnt.  GGuſtav.9. 331 111? hDonner 2 ül Port.Montag Auguſtus o. zo 27 2 Aſchein zStephan. Erf
Dienſtag 4Dommicus ſur. 28156 9Oh. 4. zo.n. 4Dominicus

Zonerſt.  Vertl. Chriſt. 13. 23142 3. OQA trub
Mitwoch i Oiwild 12. 2515C 21 ſichtbare Onſt. g Mar. Schn

 Verkt.Chriſt
Frebteg i7 Donaius 14. 2014 igrαöA Awindig Cajetan.
Samtiag! Cpriacus a. i  Sonnenſchein gCyriac.

rçrçr32. Von Phariſäer und Zollner Ev. Luc. 18. Ev. Luc. 10.
Sontag 9 2 Ericus 16.6  10 *Otrub 9 D ir Dom.
Montag o Laurentius 12. S23 hW „C2 lio Laurentur
Mitwoch i2 Elara 15. cE- Ih. 2. 20. v.  A i12Clara J.
Dienſt. 11 Herm. xIVę. 11c Ah Regen 111 Suſanna

Doeunerſt z3 Hwppolitus 20. 6S S4 D Wolcken iu, Hippoinus
Freytag 14 Euſebus iri. 4 es Lin A Strub! 14 Euſebius
Samſtaa i dim. l22. 2 E z308 Sonnenſchein 1p Mar. Him.

33. Von Tauben und Stummen Ev. Marc.7. Ev. Luc. 17
Sontag 16 DirRoch. ſ22. j918E i71 h trub 16Drz Roch.
Montag 17 Verona 123. 17140 2  AA A flin Liberat.
Dienſt. iß Agapitus 124. ſſl 17; Sonnenſcheim Ins Helena

Donerſt. o Bernhard 26. jcſe 1710 hhell u. klat 25 Bernhard
Ferotan 21 Hartwig 27. 4a8l 114 2 Trub 21 Cyriaca

Mitwoch 125 Stbalidus 125. j3; 2106. 12. z2. L. ligSebald.

Samſta 22 Simphor. las. 4619m i5  Dh Regen 22 Symph.
za- Von varmhertzigen Samar. Ev. Luc. 10. Ev. Math.6

Sontan 238 inZach. 29. 44 2 28 O in ny Hundeteg 23 Di4 Phil.
Moentag 24 Baro lem. np 42 aii x h Ende 24 Barihon

Denſt.
2i Ludwig 1. 40 4m 2,. 5 Wolcken a4 Ludovitns

Jr.twech!as Samuel 2. 18 4ke6 (Ch i2 v. XF 26 Zaphiut.
Donetſt. 27 Gebhand 16 eit dDeo Wolcken 27 Gebhard
ecreytag 23 Auguſti 4. za  c h 22 Auguſtm.Samſtag 29Jo. Ent.xin  32 c 12 4 h 29 Joh. Enth.

35. Won den 10. Auſfatzigen Ev. Luc. 17 Ev. Luc.Sor zo Di  Rebet. s. 30 14 zO izo O 1 Roſa
 Mo iag zt Paulinus l. 25  2Sonnenſchein ze Raimund

larDen Augu. iſt der Tag tj. Siund, den at. abez 14. Stund



Monds-Bruche und
muthmaßliche Witterung

im Auguſtus.
Den 4. Auguſt. um 4

Uhr zo Min. nachm. trit
das neue Licht ein, mit ei/
ner ſichtbaren Sonnen
Finſternis. Zielet auf Re

gen und Wind.
Den 12. Aug. um 9.

Uhr 20. Min. vorm. ha
ben wir das erſte Viertel
zu erwarten. Meiſt unan—
genehme Tage ſind zu ver

muthen
Den 19. Aug. um 12.

Uhr zo. Min. Vorm. iei
get ich der Vollmond. Zie
let Anfangs auf Sonnen
ſchein, hernach auf trubes

Wetter.
Den 26. Aug. um 3.

Uhr 12 Min. Vorm. er
langen wir das letzte Vier
tel. Hat ſein Abſehen auf

aus vielen Urſachen nichtnach Gefallen angenommen werden, te nah
men daher einige den Mond zum Fundament und daher entſtun—
gen MondsMonate weiche zweyerley waren, dennwenn man die
Zeit nahme, die vorbey gehet, biß der Mond wieder zu dem
Punct des Chier-Kreiſes kommt, von welchen er ausgange:
ſo bame man ein Veriodiſches Monds-Monat, das beſtehet
aus 27. Tagen,7. Stunden, und 43. Minuten. Sahe man aber
auf die Zeit, die zwiſchen zween Neumonden fallet, ſo erlangte
man das Synodiſche Monds-Monat, das hat 29. Tage, i2z.!
Stunden, und 24. Mmuten. Diejenige die die Sonnezur Be
ſtimmung ihrer Monate nahmen bekamen Sonnen Monate, und
das iſt die Zeit, da die Sonne ein Zeichen der Ecliptic durch
wandert; ein ſolches Monat beſtehet aus 30. Tagen 10. Stun-
den, und 29. Minuten. Endlich nahme man verſchiedene Mona-
e zuſammen, und hieß dieſelben miteinander genommen ein!

Jahr. Das iſt nun wieder zweyerley, nachdem man nemlich ent
weder die Sonne oder den Mond zum Fundament nimmt. ERin
Sonnen-Jabr iſt die deit die vorbey gehet, indem die Sonne
hre vollige Bahn durchwandert hat; und beſtehet aus z65. Ta
en 5. Stund und 49. Minuten. Ein Mondes-Jahr, hingegen halt/
2. Synodiſche MondsMonate in ſich und beſtehet aus 304.

Tagen, g8. Stunden, und 482. Minuten. Und nun haben wir Zeit
Eintheilungen genug, wir haben Stunden, Tage, Wochen Mo
ate und Jahre, mit welchen allen wir wohl auskommen konnen,

wenn wir eine Zeit-Eintheilung oder eines Zeit- Maſes nothig ha

untermiſchte Witterung.

nen pfleget. Endlich muß
Aſtronomiſch oder aber Po

uf das ſchaeffiman alles animmt man nur die vollitzen
entſtehet die politiſche oder b
265. Tage daes doch 355.
von den Monaten zu verſteh
aus wie viel Tagen ſie beſtel
ſetzen muß, wenn man die C

Nunmerket ferner. S
von Numa Pompilius ang
fuhrethat, weiß man in de
werde daher auch gar nichts

ben. Die Sonne iſt es de

en. Dieſes iſt noch beyzufugen, daß man eine Zeit von!
100. Sonnen-Jahren ein Seculum oder Jahr hundert zu nen
ich euch noch ſagen daß man die Eintheilungen der Zeit entweder
litiſch betrachten kan. Aſtronomiſch werden ſie betrachtet, wenn“
te nimmt. Da nun aber dieſes im gemeinen Leben nicht angehet, ſon
Tage, und laſt die Srunden und Minuten weg auf ſolche Art
urgerliche Zeit; und hat das Politiſche oder burgerüche Jahr nur
Tage, Stund und 45. Minuten haben ſollte. Eben dieſes iſt auch
en. Wie aber dieſe burgerliche Monatt genennet werden- und

yen, iſt bekannt genug. Und das ware das 2te welches man voraus
alender. Sachen verſtehen well.

eit der Zeit als Julius Caſar 45. Jahr vor Chriſti Geburt, das
erichtete Monden Jahr abgeſchaffet und das Sonnen-Jahr einge-
t ganzen Chriſtenheit nichts mehr von denen Monden Jadren. Jch
davon erwehnen, ſondern vielmehr bey den Sonnen-Jahr verblei-
mnach, die unſere Zeit und derſelben Eintheilung beſtimmet; unſere

ihrer ſcheiubaren Bewegung her, und zwar die Tage, vonih-

C 2 ren
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Wechen-Verbeſſerter
T7e l Se,eemker Zei GſAſpect.u. Wutet

f NLauf Monds-Bruche Alter
Jug. und Styt

Neuer
Septeinber

18..0* 90 2 hellu.kla.
o' Tu Sonnenſchen
Eh. 7. 20. v.
RO ſehr warn:
83 angenehm

Dienſtag n Eaidius 8. 27
Mitwoch 2 Abſalon o. 25Denerſt.!; Manſuetus o.2.

chytag 14 Moſes 11. 21Samſt. Ja Hererles 12. 20

21 Hartwig
22 Srpmphor.
23 Zackaus
2 Sarrhelom.
25 kudwig

Egidius
2Sterhan K.

Serapia J.
4. Roſalia
 Victornuis

36. lNiemandkan2 Herrt
ESrtiag sD g Magn. 13. 180

enenEv. Math.6. Ev.Luc. 14. Ev. Luc. 19.

OMnl

zt. oÊ

ueee
5 Dnernilee ſte

Jtentag
Sarmmſt

14 15106 3 2 xSeonnenſch.

ti.iſle 7  ö15. 1310 117 2 hellund klar

ict esl D Doner
17. 111 1412 b. 4. zo n.
15

19. gEiziſ Du2 h

Regina
?Mar Geb.
5 Borgonius
o Jodocusun Hyarinth

iz Syrus

6Dis Zachat. 26 GioServ.
127 GebhardRegina J.

8 War. Geb.
9 Gergonius
10 Nicol. Tol

11 Prethus
2 Teobias

2Auquſtin.
29. Joh. Enth.
z30 Rebecca

zu Paulinus
1Sept. Egid.

37.Sontag
Montag
Dienſi.
Mitiwech
Donerſt.
Freytag
Samſtag

38.
Senag 244
Montag
Dienſt.
Muwoch
Donerſt.
Freviag
Samſtag

Vom Zungling zu Nain Ev. Luc.71i Dis Am. 20. 71E2 ο ν
t4 Erh. X1121. jK ii Oh heiter
15 Nicodem. 22. alA. 2588 Du Regen
15Oeuntember 23. z Winn QuSonnenſch.n

i

ſiQ

19 Micleta 2. vazſt e hell u. klar
17 Lampert. 24. 1 a2h. 9. 3ſ v.
18 Tuus 25. o ν  h

JEv. Math.22. Ev.Luc. 8.
13D i7 Mar.
14 J Ethohung
15 Rogerius
6 Quatemb.
17 Lampertus

18Thb. v. V.
1.Januar.

2Gia Abſal.
3 Manſuet.
4 Moſes
5Hercules
6 Nagnus
7 Regina
gMar. Geb.

Vom Waſſerſuchtigen Ev. Luc. 14.

oiraiy AG Regen
J

t 222 8 Regen218 ieans22 Mauit.

24 Gerhard
2; Tecla

2: Cleophas
26 Crprtien.

1

grr
oftoo gue7

»Sontaq

Dierſt.
gruwo:d

Vom aroſten Grebot Ev. Matth. 22.
225. Co D 3. ſo  2. α ftuhl25 Wencerl. 4. 49. Ria4luh  7
29V. ba J. 4815e 25  Q trubzo Hieron. 6. al 8 *GRegen

Feuſtales.ſan 64 SA 2 Oſchein

)in S HerbſtiAn
p.t jo.n. fang
2 D Regen

Ev. Matth.9.
22D is Euſt.
21 Maihaue
2 Maurit.2

23 Linus P.
2. Gerhard
25 Cleophat.
25 Cyprianus

Ev. Marc.?7
9Gx Gortg.
10 Jodocus
1 Prothus
12 Syrus
13 Amatus
1 Erhohung
1Nicodemus.

Ev. Math. 22. Ev. Luc. i0.
27 D iCoſm. 16GuzEuph.
28 Wencesl. 117 Lampertus

lig Tutus
19 Quuatembet.

Den7. Sept iſt der Tag 13. Stund, den 2;. aber12. Stund lang.



Monds-Bruche und
muthmaßliche Witterun

im Septemper.
Den 3. Sept. um7

Uhr 20. Min. Vorm
wird ſich das neue Licht er
geben Zielet auf eine ſeh
angenehme Witterung.

Den i0. Sept. um 4
Uhr zo. Min. nachm. er
langen wir das erſte Vier—
tel. Donnerwetter un
Platz-Regenſind zu ver
muthen.

Den 17. Sept. um 9.
Uhr z35. Min. Vorm. er—
langen wir den Vollmond.
Meiſt regneriſche Ta—
geſtellen ſich ein.Den 24. Sept. um 8.
Uhr co. Min nachm. er
eignet ſich das letzte Vier
tel. Herbſt-Wetter moch

te ſich einfinden.

Gel. Daß eu

ren Auf-und Untergang, die Jahre von der volligen Durchwander—
ung ihrer Bahn. SovielZeu die Sonne breuchet inre Balauvönig
zu durchgehen ſo lange iſt ein Jahr. Soll nun dieſes Jahr richtig
ſeyn, ſo muß man auf das genaueſte die Zeit beſtimmen konnen, in
welcher die Sonne dieſe ihre Bahn beſchreibet. Fehlet man hier
um etwas weniges, ſo wird unſere burgerliche Zeit mit der, welche
die Sonne machet, und die eigentlich die rechte iſt nicht uberemſtim
men, woraus aber nichts als Unordnung in die Zeit kommen muß.

S. Was ihr mir von der Zeit geſaget, iſt mir ein wenig zuhoch.
So viel aber verſtebhe ich, daß die Sonne unſere Zeit machet. Ein
neuer Aufgang der Sonne giebt einen neuen Tag „und ſſteben ſolcher

d Tag/ machen eine Woche. Sobald der erſte Jener da iſt, iſt auch
in neues Jahr da, und ich weiß alsdenn, daß ich um em Jahr
lterworden. Wenn wir Bauren auf dem Feide ſind, muß
ns die Sonne die Zeit lehren, und konnen wir aus unſern eignen

Schatten ſchon wiſſen wie viel es Uhr ſeyn mag; ſo weiß ich auch
aß alle Monat das Neue iſt, und den 14. darauf, der Vollmond
nfallt, daß der Mond immer wachſt von dem Neuen biß zum Voll—

mond, und immer abnimmt, von dem Vollmond biß zum Neuen.
nd das muſſen wir wiſſen, weil wir uns in Saen und Pflantzen nach
em Mond richten. Der Mond giebt uns Landleuten auch eine Uhr
b, und wir wiſſen bey der Nacht, wenn wir Mondſdhein haben, ſo
emlich zu ſagen, wie vieles Uhr iſt das macht, weil der Mond nicht

mmer zu einer Zeit aufgehet. Jſt er voll, ſo gehet er gleich in der
benddemmerung auf, aber den andern Tag ſchon bey einer kleinen

Stund ſpater. Wiewol uns auch die Sterne zu einer Uhr dienen,
beſonders der Heerwagen der giebt uns durch ſeme Deichſel bald zu
erkennen, ob es Vor-oder Nach-Mitternacht iſt.

ch dieſe Sache etwas zu hech iſt, glaube ich gerne. Jch willeuch aber verſi—
ſt hen werdet wenn ihr es vur ttliche mal bey euch ſelbſten wiederholetchern, daß hr ta nelecn euret Art, die Zeit zu beſtimmen, geſaget, hat ſeinen auten Grund; wäs

Was ihr mir onaber das Saen und P flautzen anbetri fft das ihr nach dem Monds-Lauff anſtellet kan ich euch

ſo ſchlechter-dings nicht recht geben.
Wie, ſollen uns nicht nach dem Mond richten, wenn wir ſaen und pflantzen?

B.
Verzeihet mir mein Herr,
ſie euch watlich auslachen.
Uhr-Ohrla ſe geſehen, mei
lehrten ſind wol mancherma
Meinungen. Wosetliche h
rechi ſcyn.

Gel Mein lieber Fr
heit eines Satzes durch da

ſ n n Cam raden das Ding reden woltet ſo wurden
wannur zu meine eDas iſt ſchon eine uralte Gewonheit, mein Ohrla hat es ven meinem
n Vatter von meinen Ohrla, und ich vonmeinem Vatter. Due Ge

artliche Leute, ſie andern ſich immer, und habenolleweil andere
undert Jahr recht geweſtn iſt, wird wol auch noch heut zu Tag

eund, ihr betruget euch gewaltig wenn ihr den Beweiß von der War
Die Mahemetaniſche Lehr iſt wol etAuerthum beweiſen wellet Die riahentnniveetznn lijche
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Wochen— Verbeſſerter p Laufſe Lauf  Monds. Bruche,
D, lZei. G Aſpec. und Witer.

Neuer
Octeclas

Donerſt.
Freytag
Samſtag

Remigius X7. 46 21mn x h Regen2Leodegarius g. 45 53 310h.9. 40. n. A
z Jairus 9. 41cœ7ονt&ν d hitrub

4o.
Sontag
Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt.
Fteytag
Samſt.

Remigius
2Leodegarius

Candidus

Von Gichtbruchigen Ev. Matth.9.
491t5 Franc. 10.44 S O Jdir. Herbſt
Placidus 11. 4; Eiz Ah Wetter
6 Fides 12. 43 t 277  A7Amalia 13. 42 in *Oste XReaen
gPelagius 14.4 rgtt o Regen

Ev. Joh. 4.
4D20 Fran. S.
Placidus
6 Bruno
7 Marcus
8Briaitta
9 Dionyſius
io Ftanciſ.

AI.
Sontag
Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donerſt.
Freytaa
Samſtag

ↄ»Dionyſius 15. 41 W )h. 1. 15. n. H
io Gedeon 16.40 S23 A Wolcken

Von Hochzei lichenKleid Ev. Matth. 22.
11)22 Burg. 17. a0 Ab 7100 windig
12 Maximilian 18. z9.4 21 ine DA
13 Colomann 19. 3z91 6 D  inm
14 Calixtus 20. 39W201 Ahsge Sonnenſch.
15 Hedwig 21t. z9177 a2 J 2 trub

17 Florentina 216 Gallus n o

JEv. Mat.18.
11D21 Emuil.
12 Maximil.
13 Colomann
14 Burckhard
1c Thereſia

h.as Gallus
l17 Hedwig

42.
Sontag
Montag
Dienſtag
Muwoch
Donerſt.
Freytag
Samſtag

22. 38 28118 h 8. ao.n D
23.377n 1 e “œh
giſchen Sohn Ev. Joh.
24. 37 æut I4a1X4
25. 37 am27h e trub
26.37 Kaetf OnDhr A
27. z6 K 21104 OtWolcken
8 6 c 10 Oſchein

x
D

Von des Kon
1884 Luc. X
19 Ferdinand
»o0 Wendelin
21 Urſula

Cdl22 or ua 2 .3 423 Severus 129. 36 Eis inm  45h
24 Salomon m 36 WEz28 h.4. jo n.

Sonnenſchein
4. Ev. Math.2

18D0 a2 Luc.
9 Ferdinand
20 Wendelin
2 Urſula
22 Cordula
23 Severus

24 Fortunatus

43.
Sontag
Montag
Dienſtag
Mitwoch
Donetiſt.

Freytag
Samſt

Von des Konigs Rechnung Ev. Matth.18.
5 V aa Criſ. 1. z6 5 o in m kuhl
26 Amandus 2. 36 26224 he *Os

28Sim Jud 4. 36  i6st O he
2 Sabina 3. 36 d ar Atrub
25 Narcifſus 5. 36  29 10 e ungeſtumme
zo Hartmann 6. 36 cT12 O Dhze Luft
zu Wolfgang 7. 36 7225115 Occhein

Ev. Math.«
25D2; Criſ
26 Evariſtus
27 Sabinan
28E im. Jud
29 Narciſſus
zo Margellus
zu Woifg.i

Den io. iſt der Tag 11. Stund den 27. 10, Stund lang.



Monds-Bruche und liche hundert Jahr alt iſt ſte aber deswegen gut? Glaubet mir ſicher/
muthmaßliche Witterung daß die Alten vieles in der Natur-Lehre geglaubet das man heut zit

im October. Tag nicht mehr paſſiren laſſen kan. Sie hatten in verſchiedenen
Den 2. Oct. um 9. Dingen ganz irrige Meinungen, von vielen wuſten ſie gar micht.

Uhr 40. Min. Nachm er- Und ihre Gedanken von dem Welt. Bau waren kindiſch. Wie denn
giebt ſich der Neumond. die Wiſſenſchafften heut zu Tag in einer ganz andern Verfaffung
Zielet auf Regen und kal- ſtehen, als ſie vor Alters geſtanden. Wir ſtehen glichſam auf den
tes Wetter. Schuldern der Alten, und ſehen alſo viel weiter. Das Welt Ge—

Dens. Oct. um 1r. baude, hat nun ſo enge Granzen nicht mehr; die Zab! »er Ohelt.
tihr 15. Min. Nachm. er- Corper hat ſich vermehret, und wo die Welt, nach der A ſten Meinung
eignet ſich das erſte Vier- aufhoren ſollte, da fangt ſie ſich nach der heutigen Erkannterns erſt
tel. Wolkigter Himmel recht an.
und Wind ſind zu vernu- B. Das mag wol alles ſeyn, aber es zeiget doch die Erfahrung
then. daß das Wachſen der Fruchte ſich nach dem Mond richtet.

Den 16. Oct. um g. G. Was habt ihr denn hierinnen fur eine Erfabrung?
Uhr 20. Min. Nachm. B. Das Somer-Korn und Som̃er-Weizen gerath allezeit beſſer,
haſſet ſich der Vollmond wenn man es gleich nach dem Vollmond ſaet, als wenn es zur andern
ſehen. Es dorften ſich ei. Zeit geſuet wird. Die Lein-und Hanf. Saat aeſchiehet am vortheil—
nige angenehme Tage er haffteſten ums erſte und letzte Viertel. Jmertſten Viertel bekonmt

geben. er einen quten langen Faden, im letzten aber bringt er viel Saamen.
Den 24. Oct. um 4. Hirſe, Wicken, Linfen und andere Schotten-Fruchte, werden am

Uhr 50o. Min. Nachm. beſten im abnehmenden Mond geſaet, weil ſte hernach deſto eher
wil ſich das letzte Viertel bluhen und reif werden. Erbſen und Bohnen, ſaet man 2. Tas vor
einſtellen. Kuhle und unge- und nach dem Vollmond. Ferner wiſſen wir Landleute auch gar
ſtumme Luft iſt zu vermu. wol, daß die Lilien, Nelken und Tuuwanen viel ſchoner und voliger

theu. werden, wenn man ſie zwiſchen dem erſten Viertel und dem Voll
mond ſtecket. Es fallen mir eben nicht alle Regeln ein, nach denen
wir uns bey unſern Saen und Pflanzen mit guten Vortheil zu bedie 5
nen pflegen. Jch habe ſie aber alle zu Hauſe in einem Zettul, den
ich von meinem Ohrla ererbet habe, und den ich hoher als viel“
Geld halte

Gel. Eure Erfahrungen, auf die ihr euch beruffet, ſind warlich von der Art nicht, daß
mnan ſie als richtig konte paſſiren laffen. Mein lieber Freund zu richtigen Erfahrungen geho—
ret weit mehr als ihr glaubet. Es iſt wahr, man braucht zu denen Erfabrungen nichts als Sin—
nen, aber die muſſen geubet ſeyn, ſonſt erſchleichet man unvermerkt etwas das iſt, man glaubet
etwas zu erfahren, das in der That doch nicht iſt. Hierinnen hat ſich cchon mancher Gelehrtern

vergangen.B. Es fallet mir ein. Jch habe mein Lebtag ſagen horen, daß die Muſcheln und Schme

cken viel volliger im zu- als abnehmenden Mond ſind; ja was noch mehr iſt, ſo haben die Schaafe
zur erſten Zeit mehr Mark als zur andern. Was ſaget ihr darzu?

G. Eben das was ich ſchon geſaget, daß man ſich hierinnen betreugt, und nicht ge- ſ
nugſame Vorſicht bey der Unterſuchung gebrauchet. Denn geſetzt auch, daß die Schnecken und

J
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Monds-Bruche und
muthmaßliche Witterun

im November.
Den 1. Nov. um 10

Uhr 40. Min, vormit. er
gieot ſich der Neumond
Zielet auf eine angenehm
und recht leidliche Witter

Den 8. Nov. um 6
Uhr 40 Min. vorm. zei
get ſich das erſte Viertel.
zielet aufRegen

Den 15. Nov. um 1o.
Uhr 55. Min. Vorm—
entzundet ſich der Voll—

mond. Die Witterung
iſt noch ziemlich leidlich.

Den 25. Nov. um 1,
Uhr 40. Min. Nachm.
eraiebt ſich das lettte Vier—
tel. Nebel und Wind ſind
zu vermuthen.

Den zo. Nov. um 10.
Uhr 40. Min. Nachm.
ereianct ſich der Neumond.
Es fangt an zu wintern.

Muſcheln viel volliger im zu-als abnehmenden Monde
auch, daß das Murk inden Knochen der Schople,
wachſe und abnehme; ſo folget doch daraus noch lang
der Mond die Urſache davon ſeye. Es kan dieſes von einer
Urſache herkommen, und das Zu- und Abnehmen des
von ungefehr damit uberemtreffen. Die Gelehrten haben
ſteus angemerket, daß wenn zwey Dinge zu gleicher Zer
man noch lange nicht ſchueſf.n korne, daß das eine die
andern ſeye. ch will euch ein deutliches Exempel geben
cken der Froſche geſchiehet zu eben der Zeit da die Baui
gen; es iſt alſo das Ausſchiagen der Boeume mut demQuucken derFro—
ſche der Zeit nach beſtandig verknupifet. Wer wolte aber ſo einfaltig
eyn, und ſagen, das Quacken der F ſch ſ
jemlich die Baume ausſchieaen, od

Quacken die Blatter und Blutbet.d
inmal das ware einfaitig geſchloſſen

man dieſe beede Begebenheiten von
aget, daß di ea ngehende Warme d
Ausſchlagen der Baume hervorbring
worten, wenn ich euch fage, da

egeben, und viele Jahre nacheinand
m zu unterſuchen, was es fur eine

ßein fu

ſeyn aeſetzt
init dem Mond

e nicht, daß
ganz andern
Monds nur
ſchon lang—

t geſchehen,
Urſache des
Das Qua—

ne ausſchla—

ro e eye die lirſache, warum—
er die Froſche lockten mit ihrem
er Baume heraus. Jch ſage noch
„viel richtiger iſt der Schluß, weñ
einer dritten Urſache herleitet und
as Quecken der Froſche und das
e. Und was werdet ihr denn ant—
rnehmer Gelehrter ſich die Muhe
er in die Fleiſchbancke gegangen,
Bewantnis mit dieſer gemeinen

nd von euch erſt angefubrten Meinung habe; ba hat er denn freylich zu
erſchiedenen, Zeitẽ auch das Mark verſchieden, das iſt, bal
eniges gefunden. Er war begierig die Urſach diſ

utdecken aber erholte ſie nicht gleich von de
Mond, ſondern er verſuchte, ob er ſie nicht na

finden konte. Er fragte zudem Ende dieFleiſcher, woher ſie doch das Fette, und woher ſi
bekommen hatren? da bekame er denn allezeit zur Aniwort, man hatte in
lange Zeit in dem Stall gehabt, und gefuttert; im andern Fall aber ware es ſoalei
worden, wenn es auch gleich vorher weit uber Land getrieben worden. Wie iſt

uter Freund? haltet ihr die Urſache die ausd Fluſch AMuthe, meing
vor zulanglich?

D. Ben meiner Treu, Herr das gehet mir ein.
achtet nicht auch ein wenig dem Mond zuſchreiben?

G. Jhr ſeyd mit eurem Mond gar zu ſehr eingenommen.
ken oder thun? Es iſt ja ungereimt 2, 3, oder mehr Urſachen
man mit einer auskommen kan. Die Antwort der Fleiſcher gich
woher der Unterſchled komme Was brauchen wir mehrers.

t uns ja deutlich
Warum ſollen win

mitwurken laſſen da wir nicht ſagen konnen, wie er denn dieſe Veranderung hervorb

redet immer von Planeten Einfluſſen, und kein Menſ
Einfluſſe geſchehen.

ch ſaget die Art und We

D

dem erſten Fa

dvieles bald
e ie es Unterſchieds zu

r Ferne her, und in dem
her, und ohne demMond,

das Magere
ll das Vieh

ch abgethan
euch nun zu

er ei er ntwort erhellet, nicht

Aber konnte man dech dem unge—

Was ſoll er denn dabey wur
zuſammen zu nehmen, wenn

unerkennen,
dem Mond

ringe. Man
iſe, wie dieſe

D. Ver
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Monds-Bruche und) B. Vergebet mir mein Herr ich muß noch eins fragen; ſo wer—
muthmaßliche Witterung det ihr wol auch nicht glauben, daß gewiſſe Gewachſe im zunehmen—

im Decen.ber.
den Mond gepflanzet- beſſer gerathen, als weun ſie im Abnehmen

Den 7. Dec. um z. gepflan,et werden.
erliun G. Worauf kommt es wohan, wenn eure Blumen, oder uber—

erſte Viertel haupis alle Gewachſe wachſen ſollen etwan einig und allein auf dem

—A
m

Neblichte Tage ſind zu Das wolte ich wol nicht ſagen/ ein gutes Ctd. eich, der Son
vermuthen. Dec. um 3. nenſchein, und Regen-werden wol nothwendig dazu erfordert.

ſih G. Wol. Wenn aber eure Erd-Gewachſe nicht zum beſten ge—
Vollmond zeigen. Es kathen, wem gebet ihr wol Schuld?

B. Eme feuchte kuhle Lufft, das Erdreich, beſtandiger Regen,
wird kalt. oder auch allzulang anhaltender Sonnenſchein kan eine groſſe Hin.

Den 23. Dec. um 9.haben dernis dem Wachsthum geben.
Gei Wann demnach eure Feld-Fruchte zu einer Zeit nicht ſo

wir das letzte Viertel zu gut als wie zur andern gerathen, ſo leget ihr die Schuld auf die

Kantalrer iſt Witterung, die drocken oder zu feucht iſt; oder auch auf Boden, der bey verſchiedenen Gewachſen auch unterſchieden iſt. So
i0. es jueurer eigenen Ausſage nach, wol ſeyn, daß ein Gewachs

ergiebt manchesmal beſſer gerath als ſonſten, weil es eine beſſere Witterung

und einen beſſern Erdboden bekommen. Daß demnach der Grund
noch vondem Wohlgerathen der Feld-Fruchte in einer ſchonen und guten

Witterung, nicht aber in den zunehmenden Mond zu ſuchen iſt. Je—
ziemlich erleiduich. doch wir kommen zu weit von unſern Vorhaben ab; daher will ich

von dieſer Sache nichts weiter erwehnen; ich verſpreche euch aber,
beſonders abzuhandeln, und euch zu zeiaen wie noch gar viele Dinge in die Calen

die keinen Grund als die wunderliche Embildung der Leute, oder die
td Muttermilch eingeſogen, und die um ſo ſchwehrer auszu-

Vorurtheile haben, die man mi er
roiten,„je tiefer ſie Wurzeln geſchlagen haben.fur dieſes, werther Her, und will euch heut keine weitere Muhe mehr

machen. Wir wollen das andere zur andern Zeit vornehmen.
muſſen heute noch die Materie von der Zeit abhandeln. Jhr wiſſet nun—

unſern Zeit-Maas dienet. Aber ſaget mir/ habt ihr nicht gewiſſe
Neue Jahr vornehmet, die ihr zur andern Zeit

menrund beſondere Verrichtungen, die ihr um das

nicht zuverrichten pfleget. ſind ſehr viele. Das Neue Jahr falt ja allezeit in dem Winter, und
fur/ als zu einer andern Zeit. Da dreſchen wir, und

butzen Ruben, machen Weinſtecken im Vorrath, eiſendie
Fiſch behäalter fleiſſigg auf, geben auf die Bienen-Stocke Ach

ſpinnen ſchleiſſen die Federn, und ſo fort an. Nebſt dem habe ich auch ſon

ver nicht getraue zu ſagen.ſten etwas fur, das ich mir a.
B. WennGel. Was iſt denn dieſes  ſagets frey. Da
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B. WWenn ihr mir es nicht ubel nehmet will ich es ſagen. Jhh gebe an beſondern Ta
gen auf die Wuterung acht, als an dem Neuen- Jahrs-Tag, an dem Vmzen; Tag, an Pauli
Bekehrunge-Tag, und noch an anderen Tagen mehr, und aus dieſer Witterung kan ich ſehen, wie
das ganze Jahr beſchaffen iſt.

G. CEure Bauers Regelin ſind mir einiger maſſen lieber, als die Aſtrologiſchen. Je
doch von dieſer Materie zunandern Zeit. Wie mare es aber, wenn ihr nicht allezeit ſolche eure ge—

wohnliche Arbeit um da. eeue Jahr herum vornehmen konnet?
S. Das kan nicht ſeyn. Alle Neue Jahr fallen ja in dem Winter, und alle Winter

muſſen wir dieſe Arbeit vornebmen.
G. Wie wate es aber, wenn das Neue Jabr nicht in dem Wmtitr fiele?
B. Wir das moglich ſeyn kan, weiß ich nicht. Der eiſte Jener iſt allezeit:. Tag nach

dem H. Chriſitag und vier Tag nach dem Chriſttag iſt der Winters-Anfang. Soiſtes gewe
ſen ſo ang ich lebe, und ſo wird es auch ſeyn, glaube ich, ms kunftige.

G. Das iſt alles wahr. Aber ich will euch dech zeigen, wie es moglich ſeyn konnte, daß
ibr das Neue Jahr um Martmi, und eure Nachkommen um Michaelis, ja gar um Jacobi
oder Johannis anfangenmuſſet.

B. Dabehute uns GOtt vor einer ſolchen Unordnung! das ſolte eine vollige Zerrut—
tung nach ſich zieben; wenn das geſchiehet, iſt der Jungſte Tag gewiß nicht weit.

G. Ex ſolte freylich allervand Ungelegenhenten nach ſich ziehen. Aber wem meint ihr wol
habt ihr es zuzuſchreiben, daß dieſes nun nicht mehr ;u beſorgen?

B. Unſerm lieben HErr GOTT.
Gel. Das iſt wol wahr, alles Gute kommt von GOtt; aber nachſtGOtt haben wir dieſe

Gluckſeligkeit auch zu danken, groſſen Prinzen und Herren, die viele Koſten, auf gewiſſe Sa
chen die hiezu nothwendig geboren/ aewendet; ferner auch denen Stern-Geiehrten, die mit un
aemeinen Fleiß und onuhe, Taa und Nacht es endlich dahin gebtacht, daß wir unſere Zeit in
Drdnung haben. Wiſſet lieber Freund, wofetne urnſer neues Jahr an einen beſtandigen
Monats-Tag tinfalnen ſoll: ſo muſſen wir accutat wiſſen, wie groß em Aſtronomiſches
Sonnen. Jabr jeye, das iſt, wie viel Zeit die Sonne accurat nothig habe, ihre Bahn zu
durchlauffen. Damit man die Burgerliche Zeit darnach eirticbten, und alſo machen
konne, daß die Aſtronomiſche und Burgerliche Zeit beſtandig beyeinander bleiben mgen.

B. Ey lieber GOtt, hab ich doch mein lebtag nicht daran gedacht, ich meinte immer,
es muß haltig ſo ſeyn.

Gel. Damit ihr mich beſſer verſtehet wil ich ſetzen, das rechte warhaftige, oder Aſtro
nomiſche Jahr beſtebe aus 355 Tagen accurat. Nun waten niemals Leute geweſen, die ſich
bemühbet batten auf den Sonnen Lauf Achtung zu aeben und alſo konnte man ſo eigentlich
mcht ſagen, wie aroß das wahrhafftige Aſtrenomiſche Jabt ſere: Wir wollen ſerner ſetzen die
Leute waren vor Alters, was dieren Punct anaehet eben ſe Hane ohne Sorgen geweſen, als
wie ibt, und piclten es auch aar nicht vor nothig hiet viel Weſens zu machen, nehmeten da—
der eine aewiſſe beliebiae nzabl der Tage ror ihr Vurgerl ches Jahr an, und lieſen das Aſtro
romiſche ſe arof ſern ols es mag. Se verfielen endlich auf 354 Tage, und ſetzten eiumuthig,
dat dar Jabt 264. Tage bar en ſolte, und nehmeten alie das Burgerlche Jahr um emen Tag
zu klein aa. Nan merket much wol. an endiget ſeine 364. Tage, und fangt nun ein neues

Jahr
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Jahr an. Allein das Aſtronomiſche, das 365. Tage hat, zehlet erſt den zt. Decembr. und allo iſt der
warhafften Zeit nach, die die untrugliche Himmels-Uhr, die Sonne nemlich machet, erſt der z31.
Dec. Nach Verlauff von z. Jahren, hat die Aſtronomiſche Zeit den zo Dec. dauhr euer Nru—
Jahr feyret, als welches ihr um2 Tage eher anfanget, als es ſeyn ſoll. Und wenn ihr bey 5o.
J ahr ſo fort zehlet, verliehet ihr auch go. Tage, und kommet von der warhafften Zeit um eben
ſo viel ab, alſo daß ihr euer Neu Jahr feyert, da es nach der wahren Zeit Martimiſt. Bleibt
man noch ferner bey dem Jerthum, ſo wird man in o0 Jahren ſein Jahr um Jacobi, und in
18.. Jahren um Johannis anfangen, und nicht eher zu ſeinen erſten und rechten Anfang wieder
kommen, als biß zs4 Jahr verfloſſen aber man wird nun umein volliges Jahr von der wah—

ren Zeit unterſchieden ſeyn.B. Bey meiner Treu, das Ding begreiffe ich. Jſt es nichtwahr, wenn man 362. Tag

annimmt /ſoiſtder Fehler noch groſſer?
Freylich wird groſſer, und man wird in karzer Zeit ſehr weit von der warhafften

Zeit Gleichwie im Gegentheil der Fehler nicht ſo groß iſt, wenn das Burgerliche
Jahr Aſtronomiſchen nur um etliche Stunden abweichet. Aber es bleibet doch ein,
Fehler. ihr muſſet wiſſen, daß wenn man in der Burgerlichen Zeit nur um etliche Minu—

Secunden, von der Aſtronvmiſchen abweichet, der Fehler nach vielen Jahren doch
merklich ſo groß werden kan daß die Zeit in einige Unordnung getaht.

Ja freylich, in der Lange tragt es etwas aus. Aber mit Erlaubnis zu fragen; wenn
denn Fehler ſo groſſe Veranderung nach ſich ziehet, und man aenau die Groſſe des

Sonnen.Jahrs wiſſen muß, wie hat man es denn heraus bringen konnen? Von dem Sonen
Lauff freylich her; aber wie hat man ſo genau wiſſen mogen wie viel Zeit die Sonne zu

bringet, biß ſie herum kommt? allerdings Muhe und groſſe Koſten gemacht. Man muſte unermudet in

ſeyn, brauchte verſchiedene Inſtrumenten darzu die man an
die Sterngelehrten den Himmelzu betrachten pflegen. Die Art

Aſtronomiſche Jahr zu beſt mmen, kan ich euch nicht lehren, es ſetzet zu
Voraus, ihr wiſſen muſſet, wenn ihr mich recht verſtehen wollet. Jch will euch

Sterngelehrten eine faſt unglaubliche Zeit zu Beſtimmung des Son
Ja ſie ſind auch noch heut zu Tage nicht vollkommen einig,

allergenaueſte Sonnen Jahr ſeye; der Unterſchied aber betrifft nur
iſt, wie ich euch ſchon geſaget der ſechzigſte Theil einer Minu

noch beſſer verſtehen und zugleich ſehen moget, was vor dieſem die
Sonnen-Jahrs fur Unordnung gemacht will ich euch eins und an
Zeit Rechnung wie es vor dieſem geweſen erzehlen. Das alte

ich geſaaet, ein Monds, Jahr, Romulus, der die Stadt Rom er
Monaten, und jedes Monat von ſo viel Tagen, als folget:

hatte zu Tage Seeglilis hatte 3. Tage
Martius Septembr. zo0o70Avrilis Octobris 3121Majus Nevembris 30210qunius MDocomhkris 20Quintilis 31 —rrrrrrrerre AlſoD3



Alſo war des Romulus ſein angeſetztes Jahr zo4. Tage groß, nun hat aber das
Mond-Jahr 354. Tage, ohne die Stunden und Minuten alſo war des Romulus Jahr um go.

Dage zu klein, in Anſehung des Monden-Jahrs, und gar um 61. Tage, in Anſehung des
Sonnen- Jahrs welches 365. Taat hat.

B. En, daß war em groſſer und merklicher Fehler, da hat es wol nicht anders ſeyn kon—
nen, als daß dieſes Jahr von dem Aſtronomiſchen in ganz kurzer Zeit vollig weggekommen.

cSel. Freylich war bey ſo bewandten Umſtanden der Anfang des Jahts wandelbahr,
und fiele bald in dieſes, bald inzenes Monat; damit aber Romuius nicht gar zu weit von dem

wahrhafftigen Jahr abwiche, ſo legte er ſo viel Tage ſeinem Jahre manchesmal bey, ſo vielnothih waren, die Burgerliche Zeit wieder mit der warhafften oder Aſttonomiſchen zu verem—

bahren. Dieſe Einſchaltung, welche an und vor ſich eben ſo veranderlich als das Jahr war,
gefiele des Nomulus Nachfelger dem Numa Pompilius nicht, und da er ſahe, daß das Ro—

muliſche Jaor um ein merkliches zu klein war ordnete er 12. Monat folgender Geſtalt:

Januarius hat 29 Tage Quintuis hat zu Tage
Februarius 28 Seztilis 29Martius 31 Septembris 19Aprilis 29 Octobris 31Maqus 31 Novembris 29Junius 27 Decembris 29Zehlet man dieſe Tage zuſammen, ſo kriegt man z55. Tage, mithin iſt des Numa

Pompilius Jahr, um einen Tag groſſer, als das Mond- JZahr, denn das hat 354.
Tage, um i10. Tage aber kleiner als das Sonnen-Jahr, denn das hat 36. Ta

ge. Mithin hat Numa Pompoilius durch ſeine Verbenerung weiter nichts ausgerich—
tet, als daß der Unterſchied zwiſchen ſeinem, und dem warhafftigen Jahr nicht ſo gar groß

mehr ſich ergabe; der Anfang des Jahrs ware aber doch noch veranderlich, und bliebe nicht
bey einem gewiſſen Monats-Tag, und bey einerley Jahrs-Zeit. Wolte nun Numa Pompilius

—Deetrauet. Da aber dieſe, nach dem damaligen Zuſtand der Sache allerhand ſchlimme Strei—
che damit ſpielten, und dieſe Einſchaltung nach ihrem Belieben machten, gleichſam als ob die

Zeit ſich nach ihren Willen verhalten, und die Aſtronomiſche Zeit ſich nach den Burgerlichen
richten muſte, da es doch gerad umgewandt iſt, ſo kam die Zeit dadurch in eine ſolche Un

ordnung, daß der Anfang des Januarii in dem October fiel.
B. Das war dazumal ein ſauberer Handel. Aber ich bin begierig zu wiſſen, wie dieſem

Fehler abgeholfenworden.
Gel. Endlich kam Julius Caſar und nahm durch Hulffe eines beruhmten Mathema

„ticus, den Soſigenes, die Calender-Reformation vor: das erſte, das ſie vornahmen, war, daß ſie
 den Abgang der 67. Tage, erſeiten, und da muſten ſie ſich gefallen laſſen, daſſelbe Jahr 445.

J

n Tage zu zehlen, man hieß es auch daher das Confuſions-oder Verwirrungs-Jahr.

D. Ja wol ein Verwirrungs-Jahr! ein Jahr von 445. Tagen, iſt warlich um ein merk
hliches langer als ſeyn ſol. Was hat das nicht bey dem damaligen Landmann vor Unordnung
gemacht.

Gel.



Gel. Hierdurch brachten ſie die Zeit nun wieder in eine Ordnung, und die Aſtronomiſche
Zeit war mit der Burgerlichen wieder vereiniget.

Ba. GOtt ſey gelobet fur dieſe Vereinigung. Wann ſie nicht erfolget ware, hatte
ſich ja der Fehler immer vermehret.

Gel. Damtt aber ins kunftige dergleichen nicht mehr zu Schulden kame, ſchafften ſie
das Monden  Jahr vollig ab, und nahmen das Sonnen-Jahr an, welches 365. Tage, s.
Stunden haben ſolte. Nach dieſem Aſtronomiſchen Sonnen-Jahr nun muſte ſich auch des
Burgerliche richten, wenn, wie ich euch ſchon oft geſagt, die Zeit in Ordnung bleiben ſolte.
Das Burgerliche kan aber keine Stunden haben, welche man doch nothwendig mitnehmen
muß; wie war dann dieſer Sachezu helffen? Setzet, das Burgerliche Jahr beſtehe caus z6r.
Tagen. Den; Januar. Mittags um 12. Uhr fienge ſich das Burgerliche mit den Aſtronomi—
ſchen Jahr an; nach dem Verlauf von 365. Tagen fangt das Burgerliche Jahr ſich ab ermal den
1. Jan um 12 Uhr an, allein das Aſtronomiſche fangt ſich den 1. Jan. um Uhr an, und alſo
um 6. Stund ſpater; alſo iſt der Unterſchied zwiſchen den zwo Zeuten 6. Stunden. Nachdem
abermal 365. Tage verfloſſen, fangt ſih das Burgerliche Jahr wiederum an den. Jan. uin 12.
Uhr Mittags, das Aſtronomiſche aber deni. Jan. um 12. Uhr, zu Mitternacht; und alto iſt der
unterſchied in zwey Jahren ſchon ein halber Tag; oder, die Burgerliche Zeit iſt von det wahren

Aſtronomiſchen um einen halben Tag entfernet. In dem dritten Jahr vermehret ſich der Un—
terſchied wieder mit 6. Stunden und nun fangt ſich das Burgerliche Jahr um 1.. Stunden eher
an, als das Aſtronomiſche. Und da im eten Jahr wieder s. Stunden darzu rommen, ſo fangt
das Burgerliche ſich um einen ganzen Tag eher an, als es ſeyn ſoll; und alſo haben wir nach
der Burgerlichen Zeit einen Tag zu wenig. Solte man dieſen am Anfang nicht gar groß ſchei
nenden Fehler ſo fortlauffen laſſen, wurde man bald wieder in eine Confuſion gerathen, und kei—
nen beſtandigen Anfang des Jahrs haben konnen. Dieſen Fehler nun abzuhelffen ſetzte Julius
Cafar, daß man, um dieſen Tag wiederum einzubringen, alle 4. Jahr einen Tag mehr zehlen
und alſo das ate Jahr jederzeit z 66. Tage haben ſollte; dieſer Tag wurde dem Februarius zu,
aegeben, und nach den 23. geſetzet; auch mit dem Nahmen des Schalttags beleget; ein ſolches
Jahr aber heiſt ein Schalt-Jahr; hat alſo ein ſolches Schalt-Jahr 366. und der Monat Februa—
rius in denſelben 2.. Tage. Tieſer S Ualt Can iſt demnach dertenitze Tag, der aus den,
in ſeden Surgenlichen Jahr verabſeumten6. Stunden ſeinen Urſprung nimmt, durch
welche die abgeher de Durgerlickhe Zeit wieder mit der Apronomiſchen wabren Zeit ver
einbahret und alſo alle Confuſion oder Unordnung vermieden wird. Und dieſes von

d Oo lſ chte Zahr undd rnchſich hdem Julius Caſar angeordnete Jahr wir das Ju iani e a o en Ja renberechnete Calender der Julianiſche genennet. Dieſen Julianiſchen Calender brauchte man von
Narnſch Cu l'b'ß g82 in der ganzen Chriſtenheit man ſette aber noch ein

der Zeit des icn en oncrunianders als beweglich und unbewegliche Feſte der Chriſten, die Nahmen gewiſſer Heiligen,

die manin der Romiſchen Kirchen zu feyern pflegte, nebſt ein und andern Rechnungs-Arten die.
Oſtern zu beſtimmen hinzu. Wie die Monate und Tage aufemander folgen, konnet ihr in
jeden Calender ſehen, allwo ihr auch den Julianiſchen Calender, unter dem Titul Alter Julia

niſcher, antreffen werdet.
B. Warhafftig, Herr, ich habe den Schalt, Tag vielmals in dem Calender geſehen,

aber ich habe wol nichr gewuſt, wober er kommt; und da ich ihn auch offt Schalektag nennen h ĩ
ren, wuſte ich gar nicht mehr, was ich daraus machen ſoll.

Gel.;



Gel. Sehet hier in dieſen Calender habt ihr ganz zu hinderſt den Julianiſchen Ca
lender.

B. Jch ſehe ihn wol, aber was iſt dieſes, er fangt ſich ja nicht mit dem andern Calender
an. Hier wo ſtehet neuer Calender „iſt neu Jahr aber da bey dem Julianiſchen ſtehet erſt der
21. Dec. Jh wolte wetten der Julianiſche Calender iſt auch nicht juſt, und das Julianiſche
Jahr iſt zu groß gegen den Aſtronomiſchen, daher ein ſolcher Unterſchied kommt. Ich ſehe fer
ner emen Unterſchied in der Benennung der Monate.

Gei. Das Monat Sextilis hieße man dem Kaiſer Auguſto zu Ehren, Auguſtus, und
das Monat Qurntilis nennete man zum Andencken des Julius Caſars Jalius. Jhr habt recht,
wenn inr ſaget, eaß das Juluaniſche Jahr nicht accurat ſehe. Wir wollen ſetzen. daß das war
haffte diſtronomiſche Sonnen. Jahr halte zs5. Tagz. Stund und 29. Minuten, das Julia—
nucch? bingegen bat zs5. Tag und 6. Stunden, und alſo hat es 11. Minuten mehr, ais es haben
ſoll. Der Fehler ſchemet germg zu ſeyn, inzwiſchen beiragt es doch nun 11. Tage daher ſehet ihr
in dieſem Lanender, daß das Juuaniſche Jahr ſich 11. Tage ſpater anfangt als unſer Jahr.

O. Tbol aber wer hat denn dieſen Fehler abgeholfen?
Gei. Pabſt Gregorius der Xlll. hat im Jahr 1582. aber mal eine CalenderVer—

beſſerung vorgenommen. Er nahme 1.. Tage, als welche daumal zu viel waren, hinweg, und
ſo war denn die Zeit wieder in Ordnung. Damunt ſich aber inskunfftige nicht wieder ein Fehler
einſchleichen mochte ſo behielt er zwar das Julianiſche Jahr, ordnete aber, daß man alle 400.
Jahr 3. Schalt. Tage ubergehen, und alſo in 400. Jahren drey SchaltJahre weniger haben
ſolte.

B. Die Unterlaſſung dieſer Schalt-TTage kommt gewiß von den 11. Minuten her.
Aber machen denn in 400. Jahren die 1. Miuten die ein jedes Jahrt zu viel hat,. Tage aus?

Gei. Freylich. Sie machen, genau zu reden, z. Tage 1. Stund und 20. Minuten
aus; welches man gleich erfahren kan wenn man nach der Regul Dedri ſchueſſet. 1. Jahr
giebt 11. Minuten, was geben 400. Jahr? Mithin hat es Pabſt Gregorius durch ſeine Ver
ordnung dahin gebracht, daß nun die Aſtronomiſche und Burgerliche Zeit in 400. Jahren nicht
mehr als um 1. Stund und 20. Mmuten abweichet; wenn man das Aſtronemiſche Jahr von
365. Tagen,. Stunden und a45. Minuten annimmt. Er hat auch noch andere Verordnungen
gemacht, von denen ich euch zur andern Zeit ſchon ſagen werde.

B. Eydas iſt ein geringer Fehler, von dem man nicht leicht etwas unordentliches be
ſorgendarf.

G3. Das iſt wol wahr, inzwiſchen iſt es doch noch ein Fehler, der in 7200. Jahren juſt ei
nen Tag ausmachen wird. Schlueſſet nur aoo Jahr geben 1. Stund 20. Minuten, was geben
7200. Jahr, ſo werdet ihr zum fatit 24. Stund, oder einen Tag kriegen.

B. Vermuthlich iſt der alſo verbeſſerte Calender derjenige der gleich neben den Juliag
niſchen ſtehet?

Gel. Denm iſt alſo, er heiſt von ſeinem Auctor der Gregorianiſche, oder der Neue
Calender. Und iſt nun in allen Landen, wo die Catholiſche Religion floriret, gebrauchlich.
Ader bey den Proteſtirenden Standen iſtſer nicht eingeſuhtet worden.

B. Ey was muß die Urſache ſeyn. Der Calender iſt ja gut, und konte nach meiner
Meinung, nicht beſſer gemacht werden. Er fehlet ja in 7aoo. Jahren nur um einen einigen Tag.

Gel.



2Gel. Das iſt freylich wahr, daß das Gregorianiſche Jahr weit richtiger, als das Julia—
niſche iſt, gleichwohl ſind nitht alle Fehler durch dieſe Berbeſſerung aufgehoben worden;
beſonders wenn man nicht allein auf die Zeit ſondern auch auf die Feſt-Rechnung ſichet.
Denn es kommen bey einem Calender noch mehr Umſtande vor; man muß auch die bewegli—
chen Feſt. Tage nach einen ſichern Fundament anſetzen konnen; hierinnen hat zwar Gregorius
Xili. auch eine Veranderung furgenemmen, allei ſie gefiele denen Proteſtanten nicht, weil
an der Richtigkeit noch etwas auszuſetzen war. Welches ihr beſſer verſtehen werdet wenn ich
euch den Calender ſelvſten auslegen werde Gegenwartig, haben wir nur mit der Jahres—
Rechnung zu thun, und laſſen die Feſt. Rechnung an ſeinem Ort geſtellet ſeyn.

B. Jch freue mich ſchon zum Voraus auf die Abhandlung; und wird michrecht er—
götzen, wenn ich werde begreiffen lernen, was es auch mit dieſer fur eine Bewandnis hat. Aber

d l oteh Cltdwie gienge es denn weiter? behielten denn die Proteſ anten en aten Ju ianiſc en aen er?
Gel. Jaſie blieben dabeyh. Man war zwar immer in der Hoffnung, daß doch endlich

ein bequemes Mittel zu einem Vergleich zwiſchen den Proteſtirenden und Catholiſchen Stan
den ſich hervor thun mochte: als welche um 1o. Tage von einander inihrer Zeit/und nicht wenig
auch in ihrer Feſt-Rechnung unterſchieden waren, dadurch nichts als Unordnung im Han—

delund Wandel entſtunde: Allem es verſtrichen uber hundert Jahr, ohne dieſen ſo heilſamen

ſt tſchn Stind e BbſſEntzweck zu erhalten. Endlich reſolvirten ſich die Prote anine a e, ine erſeſe—
rung ihres alten Julianiſchen Calenders auf die Vorſtellung eines beruhmten Mathemati
cus, des Seel. Herrn Prof. Weigels zu Jena, vorzunehmen—

Bauer. Wann geſchare dieſe Verbeſſerung?Gel. Sie geſchahe Anno 1700. folgender maſſen: Man lieſe nach dem dverſtrichenen 18.
Februarii, die ſonſt zu dieſem Monat noch gehorige Tage hinweg, und zehlte gleich nach dem

18. Febr. den i. Martius. Das Feſt des H. Apoſtels Matthia, welches man den24 Febr.
zu feyern pflegte, verlegte man auf den 12. Febr. der ein Sonntag ware. Das Oſter-Feſt
ſetzte man den 11. Aprilan; und ſo fienge man denn mit denen Catholiſchen Standen das
Jahr wiederum zu einer Zeit an; das iſt, die Proteſtantiſche Zeit war nun wieder mit der
Gregorianiſchen vereiniget. Ferner wurde beſchloſſen, daß man die Form des Gregoriani
ſchen Jahrs noch, und ſo lange, behalten ſollte, biß die warhaffte Groſſe eines Sonnen—
Jahrs durch die aſtronomiſchen Obſervationes auf das allergen aueſte moge beſtimmet, und alſo
die ucherſte Art der Einſchaltung herausgebracht werden. Jnzwiſchen ſollten die bißher zur
Beſtimmung des Oſter-Feſtes und der davon dependirenden andern Feſte gebrauchliche Mittel
vollig abgeſchaffet, und der ſogenannte Oſter-Vollmond mit denen beweglichen Feſten durch
die Aſtronomiſche Rechnung, nach denen ſogenannten Rudolphiniſchen Tafem beftimmet wer—
den. Auf ſolche Weiſe kam eine neue Zeit-Rechnung, und ein neuer Calender beraus, den

den verbeſſerten Calender nennet. Dieſer wurde ſogleich in Dannemarck und Hol—
land eingefuhret, und wird auch noch biß dieſe Stunde daſelbſt gebrauchet. Jn Schweden
und Engelland aber bedienet man ſich aegenwartig noch des alten Juunaniſchen Calenders.
Sehet, dieſes iſt der Urſprung und der Grund der drey Chriſtlichen Calender; welche heut

bſdubd P ſt' b fozu Tage faſt allen gedruckten Calendern, e on ers ey enen rote anten, eyge uget werden,
und zwar zu dem Ende, damit ſich ein jeder einen davon nach ſeiner Religion, zu ſeinen Ver—

richtungen erwehlen, und zugleich ihren Unterſchied beobachten konne. Damnu ſich aber mcht ſo
leicht eine Ztrung ergeben, und man in zweiffelhafften Fallen ſogleich wiſſen moge, was fur ein
Calender zu verſtehen ſeye: ſo ſetzet man ein paar Worter, und dieſelben entweder ganz, oder

E abge



abgekurzt dazu. Alſo wird bey dem Gebrauch des Julianiſchen zu dem Monats-Tag geſetzet
(ſtil. ver. )nach dem alten Stilus Will man aber den Gregorianiſchen Calender verſtanden
daben, ſo ſeke: men: itil. nov.) nach den neuen Stilus. Wenn man ſich des verbeſſerten Calen—
ders bedienet, zchreibet mar (ſti. correct.) nach den verbeſſerten Stuus, hinzu. Nun werdet
ihr euch hofentuch emen Bezriff von der Julianiſchen, Gregotianiſchen und Verbeſſerten Zeit-
Rechnung machen konnen Was die Feſt- Rechnung, und ubrigen Dinge, die zu dem Ca

lender aehören, anbela get, will ich euch bey anderer Gelegenheit, ſo uns GOTT leben und
geſund lafſet, auh lebren.

D. Jch daucke euch, mein wehrter Herr, von Herzen, fur dieſe eure Bemuhung, und
mir hierducch erzeigte Gefälligkeit. Jnzwiſchin befehle ich mich in eure noch fernere Ge—
wogenheit, und wunſche, daß ihr euch allezeit wol und geſund befinden moget.

Gel. Jch wunſche euch ebenfcals alles Erſprießliche. Lebet wohl.

F he ich den andern Theil dieſes Calenders dir, Geneigter Leler uberreiche, muß ich dir nur mit
E wenigen ſagen, daß ich bey Ausarbeitung dieſes Calenders keine andere ais dieſe Abſicht gehe

get, ein Zeit-und Jahr-Buch zu verfertigen, welches von den meiſten Aſtrologiſchen Poſſen ge
reiriget ware. Daher wirſt du in gegenwartigen keineZeichen antreffen, welche das Haarabſchnei
den, Purgiren, Kinder-Entwehnen, ec. andeuten; Am allerwenigſten aber wirſt du finden, ob heute
oder morgen ein unglucklicher Tage ſeye oder nicht Du wirſt auch nicht erſehen konnen, ob der
nach der Aſtrologiſchen Meinung blutgierige Mars in dem gegenwartigen Jahr in dieſem oder
jenem Lande ſeine Tragodie ſpielen werde, ob ſonſten eine fatale Zuſamenkunft etlicher boß/aeſtnn

ſſ
ten Planeten eine Peſtverurfachen, oder der wilde Saturnus mit ſeiner Senſe eine gro e Nie
derlage an den kleinen Kindern veruben werde. Von dieſen und andern hieher gehorigen Dingen,
wirſt du, wie aeſagt, nichts finden. Jch habe aber gleichwolnoch ein und anders beybehalten
welches eben ſo wenia als das erſt-beſagte billigen kan; worunter ich auch das Prognoſticiren des
Wetters rechne, welches ein und andern Menats-Tagen beyſetzen laſſen, um nicht auf einmal
eine zar zu groſſe Veranderung vorzunehmen; den ubrigen Raum habe mit einer nutzlichen und
zugleich angenehmen Materis erfullet; wie ich denn willens bin,jahrlich eine gewiſſe Begebenheit
der Nadcur auf eine leichte und deutliche Art abzuhandeln. Vor dieſesmal habe ich von der Zei
Rechnung gehandelt, und hoffentuch dieſe Materie alſo ausgefuhret, daß man ſich einen Begriff

von der untecſchiedenen Zeit Rechnung, der Julianiſchen, Gregorianiſchen und Verbeſſerten,
wird machen konnen. Jch wabees Geſprachsweiſe, und alſo vorgetragen, als ob ein Gelehrter
und ein Landmann miteinander redeten; warum ich einen Lanmann darzu genommen, wird die
Aohandlung ſelbſt zeigen. Nur iſt der geneigte Leſer zu bitten, daß er die eingeſchlichene Fehler ſelb
ſten verbeſſern beſonders aber fur die Worte, (die i den;. Abſatz ſich befinden, gleich bey dem
Anfang der Abhandluna, da der Bauer anfangt, O ja die Sache iſt ſo groß nicht e Kan denn
ein geiſtliche. Student biß auf die Worte: une eine Predigt zu halten, folgende leſen
Kan denn wobl ſemand, er ſey auch noch ſo ſchlecht in ſener Sache erfahren gefunden.
werden der ſich nicht wagen ſolite nuruns davon zu teden. Die ubrigen Fehler wird, wie
geſagt, der Gentigte Leſer nach der Billigkeit interpreriren; wie ich denn uberhaupts das Ver
trauen zu meinen Leſern habe, ſie werden dieſe meine Arbeit, vernunfftig, meine Satze aber nach
meinen eigenen, und nicht fremden Begriffen, beurtheilen, auch von der ſo verhaſten Conſequen
tienmacherey weit entfernet ſeyn.

Des
i



7.
a

Des
neu-verfertigten

Furieuſen Bauren-Kalenders
Zweyter Theil.

Oderdie ſo genannte

e riet
—S TA V ct

Darinnen
von den Sonn- und Monds Funſterniſſen und andern hieher

gehorigen Sachen gehandelt wird.

G Nieſes Jahr iſt nach gemeiner Dyonyſiſchen Rechnung, von Chriſti Geburt an das 1735.

—Jah. VonErſchaffung der Welt 688. Von der Sundfluth 4032. Von der Zerſtohrung
Jeruſalem 16659. Von Einfuhrung des Alten Julianiſchen Calenders 1784. des Gregoria—
niſchen 157. des Verbeſſerten 39. Nach der Geburt Jhro Romiſch Kayſerlichen Majeſtat
CAROLI VI. deni. Octobr.54. deto Cronung zum Romiſchen Kayſer den a2. Dec. 27.zunlonig in Ungarn den 22. May25.

Die Characteres temporum ſind in dieſem Jahr, und zwar die Guldene Zahl 11. Der
Sonnen-Circul 12. Der Sonntags-Buchſtab im Neuen Calender D, im Alten G. der
Monds-Zeicher im Neuen 20. im Alten 1. der Romer Zins-Zahl 2. Zwiſchen Weynachten
und Faſtnacht ſind im Neuens. Wochen3, Tage; im Alten 9. Wochen s. Tage.

Die 12. Himmliſche Zeichen.
an Wider V tc Krebb Sau ti Waag  SG Steinbock 2
nnn Stier d  Saee Low 5  caœ Scorpion m Ab Waſſermann 
K Zwilling JT  Jungfraumw Schutz  WW Fiſſch. x

Die ſieben Plaueten.

h GSaturnut. A Mars.  Venus. 1D Mond.m Jupiter. O Sonn.  Mercuris.
Erklarung der Character und Zeichen.

O Neum ſchwart  Auserwahlt Aderl. 10. Grad in Mittag.  Geſechſterſchein.
1. Vier. ſchwarz S Gutſchrepffen,baden.!d Zuſam̃enfugung. Drachenkopff.

o Vollm. roth. h. Hota oder Stund.  Gecgenſchein. Dreachenſchwantz
CLetzte Vier.roth. v. Vormittag. HO Geedritterſchein.  Faſttag.
4*. Gut Aderlaſ. hn. Nachmittag.  Gvvierdterſchein.

E 2 Das



Das J. Capitel.
l

Von den Sonnund Monds /Finſterniſſen.
J

u CGdNlhdieſem 1739. Jahr ereignen ſich 5. Finſterniße. Die 1. geſchiehet an dem Mond, denT

J

j

24. Jan. gegen 10. Uhr Nachmittag. Das mehrere von dieſer Finſternis lehret uns foln

gendes;

Nabmen der Anfang Mittel Ende
Stadte. Uhr. Min. Uhr. Min. Uhr. Min.

Augſpurg 10. 26. 11. 12. O01. t8.
Berlin 10. 36. 11. 22. oi. 28.Coppenhagen 10. 33. 11. 19. 0Dl1l. 295.
Danziq 10. 58. 11. 4 ol. ſ50o.
Stockholm 10. 6. 11. 42. O01. 48.
Moſtau oo0. 29. 0o1. 15. 0o3. a1l.
Nurnberg 15. 26. 11. 12. ol1. 18.Venedig 10. 32. 11. 18. Ol. 24.
Wien 10. fI. 11. 37. O0O1. 43.

werden.
Den 7. Febr. ereignete ſich die II. an der Sonnen, ſie kan aber bey uns wegen der ſtcen

Gudlichen Breite nicht geſehen werden.
Den 20. Jul. ergiebt ſich die Dritte an dem Mond. Weil aber der Mond jur Zeit der

Finſternis unter unſern Horizont ſich befindet, kan ſie von uns auch nicht bemerket werden.

Den Auzs Nachmittag iſt dee lv welch ſch ndr S S btſich4. ieeitgut onne ereignet. ie etgiean verſchiedenen Orten folgender Geſtalt:

Nahmen der Anfang Grroſte Verf. Ende Groſſe.
Stadte Uhr. Min. Udr. Min. Uhr. Min. Zoll. Min.Amſterdam 3 32 4 40 5 50 8 1341

Berlin 4 10 5 20 6 12a 9 18Coppenhagen 4 oir 5 12 6 19 2315Leipzig 4 11 ſ 22 s6 27  0o0Stockholm 4 18 5 27 9 6 395 10 28Nurnberg 4 99  1238 6 239  36Venedig 4 24 J 7t 6 32 97Wien 4 36 J 43 6 47 8 95
den



e

Den zo. Dec. Vormitt ergiebet ſich die V. an der Sonne folgender Geſtalt:

Groſte Ver—

Nahmen der Anfang finſterung. Enſe Groſſe
Stadte Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min. Zoll Min.
Amſterdam 8 21 c8 9 14 2 ſ2Berlin 9 0O4 2 12 10 41 2 47Coppenhagen 9 27 10 22 11 20 4 35
Leipzig oo 9 449 10 40 3 16Stockholm 9 36 10 24 11 19 4 35
Nurnberg 8 ſo 9 37 10 20 2 ſoVenedig ↄ c1i 9 4o 10 295 2 18

Wien 3 069 18 129 8 10 18
Das lI. Capitel.

Bon den 4. Jahrs-Zeiten.
J. J.

Von dem Winter.
SRann die Sonne in den Steinbock tritt, fangen wir unſern Winter an, dieſes iſt geſche
hen, den 21. Dec. vorigen Jahrs um 11. Uhr 21. Minuten Nachmittag, zuNurnberg,
nach des beruhmten Manfredus Rechnung. Saturnus befindet ſich in dieſem Quartal in dem
Zeichen des Krebs, den s Matrt. wird er wieder rechtlaufig, und iſt nun ſchon zu ſehen. Jupiter
balt ſich in den Widder auf, und gehet zu Anfang dieſes Jahrs gegen Mitternacht, gegen
das Ende dieſes Winter Quartals aber, gegen 10. Uhr Abends unter. Mars befindet
ſich in den Zwillingen, und gehet im Jener gegen5. Uhr Morgens, und in der Mitte des
Martius um 2. Uhr unter. Venus iſt zu Anfang des Jahrs ruckgangig, befindet ſich in
Waſſermann, durchlaufft einen guten Theil von dem Steirbock wird gegen den 8. Febr.
rechtlaufg, und befindet ſich gegen das Ende des Winter-Quartals wieder in den Waſſer
mann. Sie iſt in dem Jener noch in der Abenddemmerung zu ſehen, wird aber bald unſicht
bar. Merc nrius befindet ſich bev Anfang des Jahrs in dem Stein bock. Zu Ende dieſes
Quartals aber in den Fiſchen. Zu Anfang des Januariiwird er in der Abenddemmerung zu ſe
hen ſeyn.

ſ. 2.
Von dem Fruhling.

J

Er Fruhlings· Anfang, oder das Fruhlings- Aequinoctium ereianet ſich in dieſem Jahr
zju Nurnberg den 21. Mart. um 1. Uhr 23. Minuten zu fruh. Sarurnus iſt nun recht

laufig und befindet ſich noch immer in dem Krebs. Er gehet im Martio fruh aegen 3. Uhr, und
im Junio Abends geagen 9. Uhr unter. Jupiter halt ſich dieſer Quaricluber in dem Wid
der auf, und wird nun nicht mehr lang zu ſehen ſeyn. Wats durchlaufft die Zeichen der
Zwilling, und des Krebs, und iſt immer noch fein zu ſehen. Venus befindet ſich in

demE3

—udl



dem Waſſermann Fiſch, und dem Widder. Sie wird nun Morgenſtern, und gehet um die
Mitte des Junius fruhvor 3. Uhr auf. Mercurius durchlaufft in dieſem Quartal die Fi
ſche den Widder, Stier, und einen Theil der Zwillinge. Gegen den Anfang des May iſt
er in der Abenddemmerung ſichtbar.

Bon den Sommer.

CJeEs Sommers Anfang wird celebriret den 22. Jun. ga Minuten Vorm. nach Mit
—ternacht. Saturnus befindet ſich noch immer in dem Zeichen des Krebs; und iſt nun
unſichtbar, biß etwan zu Ende dieſes Quartals, da er fruh beginnet ſichtbar zu werden.
Jupiter befindet ſich in dem Zeichen des Stiers, und durchwandert etliche Grad von den
Zwillingen Er wird nun wieder ſichtbar, und gehet im September um i0. Uhr Abends
auf. Mars befindet ſich dieſes Quartal uber in der Jungfer und Waag, und nimmt nun immer
mehr und mehr an Sichtbarkeit ab, alſo daß er zu Endedieſes Quartals nicht mehr zuſehen iſt.
Venus durchlaufft den Krebs, Low und einen Theil von der Jungfrau, und iſt nun ein feiner
Morgenſtern. Mercurius durchlauft die Zwillinge, Krebs Low und Jungfrau, und wird
nicht leicht mit bloſſen Augen in dieſem Quartal zu ſehen ſeyn.

g. 4.
Von dem Herbhſt.

GJeEs Herbſts Anfang, oder das Aequinoctium Vernale ergiebt ſich den 23. Sept. um 2.
Uhr 13. Min. Nachm Saturnus zeiget ſich uns noch immer in dem Zeichen des Krebt,
er wird immer ſichtbarer, und iſt zu Ende dieſes Jahrs die ganze Nacht uber unſern Horizont.

in etwas zu ſehen. Venus hat dieſes Quartal uber die ungfrau, Waag, Scorpion, Schutz,
innen, und ſtehet zu Ende dieſes Jahrs  dem Steinbock. Sie nimmt immer mehr an Sicht
barkeit ab, und begiebt ſich endlich gar unter die Sonnen-Strahlen. Mercurius befindet ſich
in der Jungfrau, Waag, Scorpion, Schutz und Steinbock, gegen den 6. Octob. wird er
am beſten in der Morgendemmerung zu ſehen ſeyn.

Das III. Capitel.
Von Kriegoder Frieden.

caß die Planeten ihre Einfluſſe nicht nur in die Leiber der Menſchen und Thiere ſondern
ſſo gar auch in unſere Gemuther haben ſollen, wird heut zu Tage von den meiſten

als ein Satz angenommen, der ſchon langſtens ausgemacht und bewieſen worden. Davon
wiſſen aber alle diejenigen nichts, welche die wahre und eigentliche Beſchaffenheit des Welt
Gebaudes einſehen, und verſtehen, was eine demonſtrirte Warheit ſeve, und haben wolle.
Man glaube nur ſicher, daß die Planeten mit ihren Einfluſſen weder Krieg noch Frieden erre
gen werden: Dahero wir auch gar gerne und ungeſcheut unſere Unwiſſenheit hierinnen beken—
nen, und aufrichtig ſagen wollen, daß wir von der Beſchaffenheit des 1739. Jahres in An
ſehung des Kriegs oder Friedens aus den Planeten nichts zu prognoſticiren winen. Kanſt du
aber, lieber Leſer, deine Neugierigkeit richt bezahmen, ſo ſchlage andere Calender nach, datelbſt

wirſt



wirſt du dieſt deine Reugierigkeit, und dein Verlangen kunfftige Ding zu wiſſen, ſchon befriedi
genkonnen.

Das lV. Capitel.
VBon Saen und Pflantzen.

GJaß die liebe Sonne eine recht groſſe Jufluenz in dem Feld- und Garten-Bau habe, iſtge—
 wiß; was aber der Mond, oder die ubrigen Planeten und Fuy Sterne dabey verrichten,
kan ich nicht ſagen Wilt du nun, mein lieber Landmann, das gewiſſe ſpielen, ſo befehle vor
allen Dingen deine harte und ſaure Arbeit deinen lieben GOTT bitte ihn, daß er deinen
Aeckern und Feldern genugſame Naſſe durch einen erſprießlichen Regen, hernach eine gute und
krafftige Warme durch einen lieblichen Sonnenſchein geben, und deine Frucht fur Ungewitter
behuten wolle. Erlangſt du dieſes, frage bey deinen Saen und Pftanzen und ubrigen Arbei—
ten, nach dem Mond und denen ſogenannten guten oder boſen Zeichen nichts. Glaube mir,
daß in dieſer einiigen Regul mehr Warheit ſtecke, als in hundert tauſend Aſtrologiſchen Gril—

lenfangereyen.
Das V. Cuapitel.

Von vermuthlichen Krankheiten.
Moach ber Aſtrologiſchen Meinung verurſachen die Geſtirne durch ihre Jnfluenz auch aller—
 hand Krankheiten Allein es iſt nichts, und das Vorherſagen der Krankheiten aus dem
Geſtirn eine abgeſchmackte und thorichte Sache Die Urſachen der Krankheiten ſind in der That
viel naher, als in dem Geſtirn zu ſuchen, von welcher ſich aber hier weittauffig nicht handlen
laſſet. Jnzwiſchen merke, lieber Leſer, dieſes fleiſſig:

Wer ſich dem Bachus nicht ergiebet,
Wer Venus nicht zu hefftig liebet,

n Wer zorn und Traurigkeit vermeidt:
Kurz, wer ein herr von den Affecten,
Der fragt nicht viel nach den Aſpecten

Und was der Arber prophtzeyt.
Er lebt mit ruhigem Gemuthe,
Und hat fur mancher Krankheit Kriede,

Die offt den tollen Menſchen druckt.
Der ſtets nach ſeinen Luſten lebet,
Nachb dem wasihm ve:!botten, ſtrebet

Wicd vor der Zeit vom Tod beſtrickt.

Anſtatt der abgeſchmackten Aderlaß Tafel, weſche denen Calendern pfleget beyge
druckt zu werden hat man vor dienlich erechtet, eine Tal ell zu ſetzen, durch welche man die
Sack-und auch groſſe Uhren richtig corrigiren, un. din re Bewegung dergeſtalt moderiren konne,
daß ſie die mittiere Zeit accurat andeuten mogen. Wer den Gebrauch dieſer Tabell noch nicht
verſtehet, wird ſich biß kunftiges Jahr gedulten muſſen, da wir dieſer unſerer Calender. Arbeit eme
deutliche Anweiſung, wie dieſe Tabell zu gekrauchen, beyfugen, und zugleich auch lehren werden,
wie man ſich eine accurate Mittags-Linie, und eine Sonnen. Uhr, deren mun bey dieſer Arbeit
vonnothen, auf eine recht leichte Art ſelbſten verfertigen korene.
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7.

Aequations. Tafel, die ſcheinbare oder wahre Zeit in die mittlere zu

verwandeln.
Nach der Berechnung des Weltberuhmtenaltronomi, hrn. von Wurtzelbau ſel.

auf jetziges Seculum gerichtet.

—A mil Al Blz ſ XxZmyl istglwilZ J J J J t J t J J J J/

die die ſ die
r zu Uhr zu! Uhr zu

ſpat. ſpat.
Glr

z

die die
Uhr zu Uhr zu
fruh. fruh

Uhr zu
fruh.

die
Uhr zu
ſrat.

die
Uhr zu
ſpat.

die

Uh
ſpat.

die die ſ die diexzu Uhr zu Uhr zu Uhr zu
pat. ſfruhe. fruhe.

I. 11 4. o0
258 1. 2 3. 16
o9 1. 38 3. J2
5o i. Ju 3. 48
31 2. oz 3. 4
11 2. 15 3. 30

J

i. o415. J312.
1. 1815. 5152.
le. 3215. J711.

2. 12h5. 170.

1. 4615. 5711.
1. G9i5. 1711.

15.23
15. 11

15.57
16.03 12
16. o 12
16. 13 12

1717. 44
Ooitv. o6
ajis. 27

13.441
13.231
13. o6 o

to/ lIi.a5 14.39o. 37 12. o3 14. 32
o7 12. 19 14. 25

ifruh 12.35 14.18
o. 23
o. 53 12 50 14. o9
1. 23 13. 04 14. oo

2. 26 J.
2. 373.
2. 47 J.
2. 57 34
3. ot 2.

eog o  vο ν  do

10 4.

2. 255. 51 0.
2. 385. 132.
2. jiſs. 51 zu
3. 0415. 47 0.3. 1615. 44 0.

16. 17
16. 20
16. 22
16.2322.1 o. 47

42l11. os 16. 23 50.

11.O5ßz. Jua3 42
10o. 213. 2diz.53

13. 71
13. 42

13.32
13 21
13.09

13.17
13.30

49114. 23

11 2.
.23 2.

30 2.
36 2.
a2 2.

3. 28 J. 40 1.
3. 40 J. 3951.3. ſJ15. 291.
4. o2 ſ. 22 2,

16.23 9.
6

or 11.25
22 11.43
42 12. o1
or 12 1
23 12.35

14. 12 12. 57
14.21 12.44
14.29 12.30
114.35 12. 16
14.41 12.02

3. agi.
3. 131.
3. 781.
4. o11.

o4

4. 13 5. 152
4. 23 J o72.
4. 33 4.

4.
4. 4
41. 3

J91.jol3.
O 35
o 4. o

J.59
J.i6.5.43 6.

44 12. 11
os5 13.07
26 13.22
a7 34.37
8 3.52

1.22 9.
16,20 9.
16. 17 8.
16. 14 3.

16.11 7.
16.o5 1.
J 5.

14.47. 11.48

1q. ſilil.33
14.5511.17

15. oo 10. 4J
14 58111. oi

oo 8.

 0o7 O. j6
9 O. 43

44. 42
14. 11
24. 59

4. 100. 304. 100. 17
4. 10.0. o4

5

5. o7 4. 1914.J. 14 4. osla.
J. 21z. 685.
ſJ. 27 J. 44 J.

30 14.06
52 14. 19

14 14.31
36 14.43
58 14.51

15.z5 5.
5. 26 ſ.

15. 16 4.

15.04
14. J2 J.

4. 0

328. 38115. o11 10. 28
o3 9. ozii g. oziio. i i

36 10.o9lia. 59l ↄ. i9

349. 2 115. o21 3.54
9. 4711 ool 9. 37

Oo9 ju fruh

Ao O. 10

333. 31h5.

5. 3913. 1716.
J. 4313. ozls.

5. 1ol2. 3317.J. 471 2. 4817

i7J.

22115. obli 4. 3913.

orlij. 2olia. iiſ-.
4115. 16114. 2612.

23115.35113. Jöti 37a4lij. zliʒ. aeli. o7
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